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Nr. 68. 


Abgeordneter Naumann 
der Vorſitzende des deutſchen Klubs 


ausgeliefert! 


Warſcha u, 20. März. (PA T.) In der geſtrigen Seim⸗ 
fisung referierte der Abg. Marweg (Nationaler Volksver⸗ 
band) über einen Antrag der Reglements kommiſſion über 
die Auslieferung des Abg. Nan mann vom Deutſchen 
Klub. Der Antrag der Kommiſſion, der auf Auslieferung 
lautete, wurde mit 151 gegen 132 Stimmen ans 
genommen. 


Vergeblich hatte ſich der Sprecher der Nationalen Min⸗ 
derheiten, Abg. Utta, bemüht, die Unhaltbarkeit der Herru 
Naumann gemachten Vorwürfe nachzuweiſen und die ver⸗ 
blendeten Gegner einer Verſtändigung mit den Minder⸗ 
heiten vor einem unüberlegten Schritt zu bewahren. 


Die Chauviniſten der Rechten taten alles, um den gün⸗ 
ſtigen Eindruck der Uttaſchen Rede abzuſchwächen. Der 
Berichterſtatter Marweg meldete ſich nochmals zum Wort 
zu einer rein politiſchen Agitationsrede, in der er die deut⸗ 
ſchen Abgeordneten als Beauftragte und Förderer der 
Berliner Politik bezeichnete. Bei der darauf folgenden Ab⸗ 
ſtimmung durch die Tür agitierte ein anderer Abgeordneter 
der Rechten in heftigſter Weiſe für die Auslieferung des 
Abgeordneten Naumann. Trotz alledem hätte die Rechte 
nicht die Mehrheit erlangt, wenn nicht des bevorſtehenden 
Purimfeſtes wegen 29 jüdiſche Abgeordnete gefehlt hätten. 
Der Deutſche Klub hatte in Vorausſetzung dieſes Umſtandes 
beim Marſchall die Vertagung der Ausſprache zu erlangen 
verſucht, der Sejmmarſchall hatte aber unter dem Druck ber 
Rechten dem Wunſche der deutſchen Abgeordneten nicht ent⸗ 
ſprochen. Charakteriſtiſch war übrigens, daß die NPR. ge 
ſchloſſen für den Auslieferungsantrag ſtimmte. Ausge⸗ 
ſprochenermaßen iſt die RPR. zu ihrer Haltung lediglich 
durch den Umſtand beſtimmt worden, daß es ſich um einen 
deutſchſtämmigen Abgeordneten handelte. 8 

Wir laſſen die eindrucksvollen Ausführungen des Abg. 
Utta nachſtehend im Wortlaut folgen: 8 

Hohes Haus! Auch für uns iſt es eine Selbſtverſtänd⸗ 
lichkeit, daß wir nicht ein Wort gegen die Freigabe eines 
Abgeordneten ſagen, der ſich eines gemeinen Vergehens 
ſchuldig gemacht hat. Der gehört unbedingt vor den Straf⸗ 
richter und darf durch die Immunität nicht vor Strafe ge⸗ 
wahrt werden. ah ir 

Wogegen wir uns aber mit aller Schärfe wenden müſſen, 
iſt, daß aus rein politiſchen Beweggründen einem Manne, 
dem man auf andere Weiſe nicht beikommen kann, einem 


Manne, der auf Grund ſeines Charakters, ſeiner Erziehung 


und ſeiner Stellung die moraliſche Integrität über alles ge⸗ 
ſtellt hat, ein gemeines Vergehen angedichtet wird. Jede 
parlamentariſche Tätigkeit würde völlig unmöglich gemacht 
werden, wenn ſich die Praxis einbürgern ſollte, einen poli⸗ 
tiſchen Gegner dadurch matt zu ſetzen, daß man ihn von 
amtswegen zum Verbrecher ſtempelt. Und darum allein 
handelt es ſich in dieſem Falle. 


Der Mann, der ſchon ſeit Jahr und Tag verſucht, Herrn 
Naumann kaltzuſtellen, iſt niemand anderes als ſein Schu⸗ 
biner Staroſt, Herr v. Noſtiz Jackowski. Zunächſt 
hatte er zur Zeit der Sejmwahlen unter Überſchreitung 
feiner Amtsbeſugniſſe dem Vorſitzenden der Bezirkswahl⸗ 
kommiſſion befohlen. Herrn Naumann aus der Wählerliſte 
zu ſtreichen. Durch Beſchluß der Kreiswahlkommiſſion wurde 

err Naumann in die Wählerliſte wieder aufgenommen. 

leichwohl berichtete der Staroit an den Sejm, daß Herr 
Naumann nicht in die Mählerliften- eingetragen geweſen 
und deshalb zu Unrecht gewählt worden ſei. Da er mit der 
Anzweiflung des Staatsbürgerrechts von Herrn Naumann 
keinen Exfolg hatte, verſtieg er ſich nun zu einer neuen 
Falſchmeldung, indem er dem Staatsanwalt in Bromberg 
zu Protokoll erklärte, daß Herr Naumann auf ſeiner Be⸗ 
ſitzung Gutsvorſteher geweſen ſei. um ihm auf dieſe Weiſe 
die Verantwortung für die angeblich falſchen Eintragungen 
in die Seelenliſte zuzuſchieben. r 


Mit Recht hatte der Staatsanwalt auf Grund des beige⸗ 
brachten Materials die Einleitung eines Strafverfahrens 
gegen den Abg. Naumann abgelehnt. Da fährt der Schubiner 
Staroſt perſönlich zur Staatsanwaltſchaft nach Bromberg 
und gibt dort mit fliegender Feder die erwähnte unwahre 
Behauptung zu Protokoll. Und erſt jetzt, angeſichts der 
falſchen Unterſtellung, daß Herr Naumann das Gutsvor⸗ 
ſteheramt bekleidet habe, entſchließt ſich der Staatsanwalt, 
die Freigabe des Abg. Naumann beim Seſm nachzuſuchen. 

Urkundenfälſchung wird Herrn Naumann vorgeworfen. 
Ich will verſuchen, in kurzen Worten darzulegen, was vorge⸗ 
fallen ift und was man aus den harmloſen und ſelbſtver⸗ 
ſtändlichen Vorgängen zurechtkonſtruiert hat. 

Im Herbſt 1920 erfolgte — ſoweit erinnerlich zur Vor⸗ 
bereitung der Volkszählung — eine Perſonenſtandsaufnahme 
unter Scheidung der polniſchen Staatsangehörigen von den 
Ausländern. 


Der mit der Aufſtellung für Suchorscz betraute Aſſiſtent 
Berg fragte nun Herrn Naumann, welche Staatsangehörig⸗ 
keit er bei ihm und feiner Familie anzugeben habe. Und 
Herr Naumann antwortete (was ganz ſelbſtverſtändlich war) 
„polniſch“. Denn an der polniſchen Staatsangehörigkeit 
von Herrn Naumann beſtand damals auch nicht der geringſte 
Zweifel. Herr Naumann hatte einen polniſchen Perſonal⸗ 
ausweis als polniſcher Staatsbürger, bekam ſpäter auch 
ohne weiteres — ſelbſtverſtändlich ohne daß dafür irgendwie 


die Seelenliſte maßgebend war — einen polniſchen Paß, hatte 
ch Jahr als 


einen Inländerjagdſchein, wurde noch im e 1021 


erblickt. 
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polniſcher Staatsbürger in amtlichem Auftrage zu Verhand⸗ 
lungen nach Deutſchland geſchickt ufw. Er war eben zweifels⸗ 
frei Geburtspole. Die Forderung, daß auch beide Eltern 
des bier Geborenen noch im Jahre 1920 hier gelebt haben 
müſſen, um ihm die polniſche Staatsangehörigkeit zuzuer⸗ 
kennen, iſt erſt in viel ſpäterer Zeit erhoben worden. 

Zu gleicher Zeit teilte der erwähnte Berg Herrn Naumann 
mit, daß er und ſeine Angehörigen noch gar nicht in der 
Seelenliſte verzeichnet wären, und bat um die entſprechenden 
Daten. Herr Naumann ſchrieb darauf Vornamen und Ge⸗ 
burtsdaten ſeiner Familienangehörigen auf einen Brief⸗ 
bogen und ſchickte ihn Herrn Berg ins Büro. Danach machte 
nun Herr Berg die Nachtragungen in die Seelenliſte. Um 
die Ausführung der Eintragungen hat ſich Herr Naumann 
nicht gekümmert, brauchte es auch nicht, da er weder damals 
noch überhaupt jemals Gutsvorſteher von Suchorecz ge⸗ 
weſen iſt, wie ſich aus der bei den Akten befindlichen amt⸗ 
lichen Auskunft des Kreisſekretärs in Schubin klar ergibt. 
Br F Erklärung des Staroſten 

ra . 

Worin ſollen nun die unrichtigen Cintragungen beſtehen? 
Die Seelenliſte enthält eine Spalte „Staatszugehörigkeit“. 
In dieſe hat nun Herr Berg damals, alſo im Jahre 1920 
„polniſch“ eingetragen. Daß ſich dieſe Eintragung auf die 
damalige Zeit bezog, iſt ſelbſtverſtändlich, denn es ſind, wie 


aus der Handſchrift ohne weiteres zu erſehen iſt, auch die 


erſt zu polniſcher Zeit geborenen Kinder gleichzeitig mit ein⸗ 
getragen worden. Daß etwa Herr Berg oder gar Herr Nau⸗ 
mann ſelbſt ſich zum volniſchen Staatsbürger im Zuzugs⸗ 
jahre 1917 baw. 1918 hat ſtempeln wollen, iſt doch ein reiner 
Blödſinn. Aber folder Blödſinn wird unterſtellt, um Herrn 
Naumann der Urkundenfälſchung bezichtigen zu können. 
Weiter iſt da eine Spalte „Zuzugstermin und früherer 
Wohnort“. Da hat nun Berg eingetragen „1917 und Znin“, 
während Herr Naumann erſt 1918 von Neuhaus im Han⸗ 
noverſchen zugezogen iſt, wo er von Mitte 1917 bis Anfaug 
1918 Landrat war. Auch darin wird eine Urkundenfälſ chung 
Herr N. hat aber die bezüglichen Angaben Herrn 
Berg überhaupt nicht gemacht. Herr Berg hat wohl 1917 
eingetragen, weil er wußte, daß Herr N. das Gut Suchorecz 
ſeit 1917 beſaß und daß er es von Znin aus gekauft hatte. 
Aber ſelbſt wenn N. die bezügliche Angabe gemacht hätte, 
ſo wäre ſie durchaus richtig. Denn er hat in der Tat ſeinen 
Wohnſitz in Suchorecz im Jahre 1917 begründet und iſt unter 
dem Zwange einer durch die Kriegsverhältniſſe bedingten 
leorderung in Beamteneigenſchaft nach Neuhaus gegangen. 
tederholt aber iſt gerade von amtlicher Seite erklärt wor⸗ 
den, daß das Domizil eines Beamten nicht einen Vohnſitz 
im Rechtsſinne begründet. Dieſen Wohnſitz hatte Herr N. 


ſchon ab 1917 in Suchorecs, was er durch entſprechende Er⸗ 
klärungen und Handlungen ausdrücklich dokumentiert hat. 


Aber wie geſagt, Herr N. hat ja die Eintragung weder be⸗ 
einflußt noch gekannt. noch ſich je auf ſie berufen. 
Aber der Herr Staroſt unterſtellt ohne den geringſten 


Anhalt, Herr N. habe mit voller Abſicht den Aufenthalt in 


Neuhaus unterſchlagen wollen, um ſein polniſches Staats⸗ 
bürgerrecht durch ununterbrochenen Wohnſitz zu begründen. 
Eine geradezu lächerliche Unterſtellung! Denn einmal 
fühlte ſich Herr N. ohne weiteres als vpolniſcher Staats⸗ 
bürger auf Grund ſeiner im Lande erfolgten Geburt. Daß 
er aber ſeinen Aufenthalt in Neuhaus etwa hätte vertuſchen 
wollen, iſt doch ein völliger Wahnſinn, denn dieſer Aufent⸗ 
halt war im Kreiſe Schubin aller Welt bekannt. Die aus 
preußiſcher Zeit übernommenen Beamten auf dem Staroſtwo 
kannten genau die Einzelheiten der Verſetzung von Herrn 
N. Seine Steuerakten waren im Jahre 1919 von Neuhaus 
dem Staroſtwo Schubin überſandt worden und im Herbſt 
1920 hatten allein zwei Einkommenſteuerveranlagungen an 
Hand dieſer Akten ſtattgefunden. Frau Naumann hatte dem 
erſten Herrn Staroſten von Schubin eingehend über die 
Neuhauſer Zeit erzählt. Ich bitte doch, ſich die Verhältniſſe 
eines Landkreiſes, in dem einer den anderen kennt, zu ver⸗ 
gegenwärtigen. Im Jahre 1917 wax Herr N. von Neuhaus 
nach Suchorecs gekommen und 1920 ſoll er auf den Gedanken 
verfallen fein, feiner Umwelt, die damals noch fo ziemlich 
dieſelbe war wie 1918, die Neuhauſer Zeit dadurch in Ver⸗ 
geſſenheit zu bringen, daß in die Seelenliſte eingetragen 
wurde: „zugezogen 1917 von Znin!“ Das iſt doch fo abſurd, 
daß nur krankhaft erregte Phantafte auf ſolche Unterſtellung 
verfallen kann. 

Wir müſſen uns dagegen wenden, daß derartigen Phan⸗ 
taſiegebilden oder Wahnvorfielungen vom Seim ernſthafte 
Beachtung geſchenkt wird. 

Wenn aber trotz meiner Aufklärung einer der Herren 
Abgeordneten die Anſchauung des Schubiner Staroſten 
teilen ſollte und Herrn Naumann verantwortlich machen 
wollte für die mehrerwähnten Eintragungen in die Seelen⸗ 
liſte — was wir allerdings kategoriſch ablehnen müſſen —, 
ſo würde es ſich doch höchſtens um eine Verfehlung aus 
politiſchen Motiven handeln, nicht aber um ein gemeines 
Vergehen. Bei Verfehlungen aus politiſchen Gründen hat 
Buch, Dir Seim immer die Freigabe der Abgeordneten ab» 
gelehnt. 

Ich darf der Hoffnung Ausdruck geben, daß das Hohe 
Haus einem Abgeordneten der völkiſchen Minderheiten 
gegenüber nicht anders verfahren wird. wie gegenüber 
einem Nationalpolen und daß infolgedeſſen, der bisher ac» 
übten Praxis entſprechend, die Freigabe von Herrn 
Naumann abgelehnt wird. 

Ich bitte daher um Ablehnung des Kommiſſions⸗ 
antrages. 8 


Die Abſtimmung in der Anſiedlerfrage. 


Zürich, 18. März. Die T.⸗A. meldet aus Genf: Die 
Abſtimmung im Völkerbundrat über das Verbot der 
weiteren Enteignung der deutſchen Anſied⸗ 
ler in Polen iſt mit allen gegen eine Stimme er 
folgt. Ein Antrag des Vorſitzenden, daß die Durchführung 
des Beſchluſſes von einer Kommiſſion des Völkerbundes 
kontrolliert werden ſoll, fand nicht die erforderliche Zuſtim⸗ 
mung. Der Vertreter Polens erklärte ſich bereit, den Völ⸗ 
kerbundrat über die loyale Durchführung ſeines Beſchluſſes 
fortlaufend zu informieren 5 x 
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der franzöfiſch⸗iſchechiſche Geheimvertrag 
zur Niederhaltung Deutſchlands. 
Neutralität bei „ 
onftikt. 


In großer Aufmachung veröffentlicht das „Berliner 
an die geheimen Abmachungen zwiſchen Frankreich 
und der Tſchechoflowakei, Dokumente, die die Herren 
Poincaré und Beneſch nicht veröffentlicht haben. Das Blatt 

ibt eine kurze Darſtellung der Abkommen, die zwiſchen 
Frankreich und der Tſchechoſlowakei bereits in den Jahren 


1918—1923 geſchloſſen worden ſind und geht dann auf die 


4 


neuen Dokumente näher ein. Es handelt ſich um 

1. „ein Geheimprotokoll zwiſchen der Regierung 
der franzöſiſchen Republik und der Regierung der 
tſchechoſlowakiſchen Republik“, 

2. „Deklaration z u m Bündnis vertrag 
zwiſchen Frankreich und der Tſchechoſlowakei“, 

9. „Konzeptvertrag zum Beitritt Südſlawiens 
zum Bündnisvertrag zwiſchen Frankreich und der 
Tſchechoflowakei“, 
Geheimprotokoll anläßlich der Belgrader 
Konferenz am 10. Januar 1924, 

5. Inveſtitionsprogramm zum Wehrvorſchlag der 
1 lied Militärmiſſion vom 11. Dezember 1923. 

Das heimprotokoll, das einen Monat nach der 

Unterzeichnung des Vertrages aufgeſetzt worden iſt, beweiſt, 
daß damals die Herren Poincars und Beneſch irr- 
tümlich glaubten, auf den Beitritt Südſlawiens zu 
dem Vertrag rechnen zu können. Es ſieht außerdem eine 
eihe von gegenſeitigen Zuſicherunget vor, ſo die, daß 
1 ane Beneſch dex tſchechoſlowakiſchen Republik eine 
eeignete Aufnahme und lUinterſtützung in der Durchführung 
er von der franzöſiſchen Militärmiſſion in 
Prag vorgelegten neuen Wehrvorlagen vom 11. De⸗ 
zember 1923 zuſichert, Poincaré dagegen der tſchecho⸗ 
flowakiſchen Republik für den „Ausbau der Wehr ⸗ 
macht durch reſtloſe Ausnutzung der tſchechoflowakiſchen 
Kräfte für den Wehrzweck“ einen „nicht begrenzten 
franzöſiſchen Kredit“ zuſichert. N 
Ferner wird vereinbart, daß das Oberkommando der 
tſchechoflowakiſchen Wehrmacht alljährlich im Frühjahr ein 
ſigniertes Programm mit dem Oberkommando in Paris 
austauſcht, das beſonders Zahl und Stärke jener tſchecho⸗ 
flowakiſchen Streitkräfte auf dem „Geſamtplan für 
die Mobilmachung“ enthält, die für den Kriegs⸗ 
fall planmäßig aufgeſtellt wurden. Die ziffern⸗ 
1 en Etats haben für die operativen Generalſtäbe 
grundſätzliche Bedeutung. Der Artikel 10 Abſatz 2 des Ge⸗ 
See en von Paris (das bereits am 28. Oktober des 
ahres 1918 zwiſchen Frankreich und der Tſchechoflowakei 
abgeſchloſſen wurde und deſſen Artikel 10 Abſatz 2 ſich auf 
die „Gefährdung des mitteleuropäiſchen Friedens“ bezog 
wird durch dieſes Abkommen außer Kraft geſetzt, nachdem 
die diesbezüglichen Deſenſivverträge eine „andere Rege⸗ 
lung“ erfahren haben. (Dieſe andere Regelung iſt durch 
das zweite Geheimabkommen getroffen.) Von beſonderer 
Bedeutung iſt 


das zweite Geheimdokument, 


des am gleichen Tage wie der Bündnisvertrag unterzeichnet 
wurde und die Uberſchrift „Deklaration zum Bünd⸗ 
nis vertrag“ trägt. ſieht zehn Punkte vor und lautet: 
1. Die Tſchechoflowakei tritt in einem Kriege mit 
Deutſchlaud mit ihrer geſamten Kriegsmacht an die 
Seite Frankreichs und umgekehrt verpflichtet f 
Frankreich bei einem Waffengange der Tſchechoflowakei 
gegen Deutſchland, dieſem den Krieg zu erklären (alle un⸗ 
bedingte Waffenhilfe der beiden Staaten, die auch 
nicht durch die in ſolchen Fällen ſonſt übliche Offenſivklauſel 
eingeſchränkt wird!... } 
2. Bei einem Kriege Polens mit Deutſchlaud 
treten beide Vertragsparteien auf die Seite Polens. 
8. Vor der Eröffunng von Feindſeligkeiten zwiſchen der 
Tſchechoſlowakei und Ungarn gibt Frankreich die 
Unterſtützung der Tſchechoſlowakei mit Kriegs material 
zu erkennen. x l 
4. Beide Vertragsteile verhalten ſich bei einem Konflikt 
zwiſchen Polen und Rußland neutral. | 
5. Bei einem Wiederanfleben der Anſchlußbewe⸗ 
gung in der Bundesrepublik Osterreich machen beide Ver⸗ 


ktragsparteien durch ihre Vertretungen bei der Bundes⸗ 


behörde in Wien auf die Folgen der Form einer Bes 
ſetzung des Bundesgebietes durch verbündete 
Truppen aufmerkſam. 

6. Die Wiederkehr der Habsburger in Ungarn 
verpflichtet Frankreich zu ſofortiger Entziehung der Kredite. 
Über den weiteren modus procedendi einigen fh die Ver⸗ 
tragsteile. 

7. Der Verſuch einer Reſtaurierung der Hohen⸗ 
zollern in Dentſchland oder in einem ſeiner Länder 
erfordert ſofort ſchärfſten Einſpruch ultimativen Charakters 
beider Vertragsteile in gleichen Noten unter Ankündigung 
weiterer Sanktionen im Weſten fowie im Süd 
often unter Bezugnahme auf den Verſailler Vertrag. No⸗ 
toriihe Widerſetzlichkeit Deutſchlands ergibt den casus belli 
(Kriegsgrund). ‚ 

8 Zu Rußland find freundliche Beziehungen im Ein: 
vernehmen anzubahnen. Ein Überfall Rußlands auf 
Rumänien erfordert die Unterſtützung Rumäniens mit 
Krieamste rig L 


werden. f 


9. Die Unterſtützung Rußlands durch Den 
land in einem Kriege e a 
92 


r 


ile gegen Den ). 

10, Umabhängie bleibt die Stellung beider Vertransteile 
gegen Jtalien. Die Beſtrebungen Italiens zur Erlan⸗ 
u einer Mittelmeerherrſchaft werden von beis 
Vertragsteilen bekämpft. 

. Genehmigt in hr is, gefertigt in zwei Exemplaren. 


25. Januar 19 
Dr. Eduard Beneſch. Raymond Poincaré. 
Dies iſt das eigentliche Geheimabkommen, 
7 I zu Wee 22 dar zus ve 14 
en Vertrage zwiſchen der echoſlowake 
und Frankreich beſteht. W 


Das übliche Dementi. 


Paris, 20. März. PAT. Die „Agence Havas“ teilt mit, 
„daß die Informationen dis „Berliner Tageblatt“ über ein 
Aae Geheimabkommen zwiſchen Frankreich und der 
Tſchechoflowakei, die durch das Wolff⸗Büro und die PA T. 
verbreitet wurden, in allen ihren Einzelheiten erfunden feier, 
Die „Agence Havas“ bemerkt ferner, daß zwiſchen den er⸗ 
wähnten Staaten lediglich das Traktat vom 25. Januar 
Geltung hat, das veröffentlicht und entſprechend dem Pakt 
des Völkerbundrats dieſem mitgeteilt wurde.“ — 

Wir haben ſelbſtverſtändlich aus Paris auch keinen an⸗ 
deren Kommentar erwartet. 


Frankreichs Rüſtungspolitik. 


Paris, 18. März. Die Pariſer „Humanité“ bringt eine 


ſenſationelle Enthüllung über die Vorbereitungen 


Frankreichs für den künftigen Krieg mit 
England. Danach trift Frankreich Vorkehrungen zur 
A des belgiſchen Seeufers, um im Falle 
eines Krieges mit England dort einen Stützpunkt für ſeine 
Kriegsflotte zu erlangen. Nach der Vernichtung der deut⸗ 
ſchen Seemacht beabſichtige England, dasſelbe mit Frankreich 
und den anderen Seemächten im Mittelländiſchen Meer zu 
tun, die ihm den Weg nach Indien verlegen könnten. 
Die franzöſiſche Automobilexpedition durch die Sahara hat 
lediglich zum Zweck die Feſtfetzung der Straße für die neue 
Eiſenbahnlinie, auf der Frankreich Millionen afrikaniſcher 
Neger nach Europa ſchaffen könnte, ohne die Transporte 
der Gefahr engliſcher Unterſeeboote auszuſetzen. (2) Als die 
deutſchen Heere während des Krieges Oſtende und Zee⸗ 
brügge in ihrer Hand hatten, herrſchten ſie vollſtändig über 
das Seeufer. Dieſe Erfahrung machen ſich Frankreich und 
Belgien jetzt zunutze; fie haben eine Militärkonvention abge⸗ 
ſchloſſen, und alle Rüſtungen Belgiens erfolgen jetzt auf 
Koſten Frankreichs. an Zeebrügge baut Belgien zu 
einer gewaltigen Feſtung aus. Die kleine belgiſche 
Flotte, die erſt während des Krieges geſchaffen worden iſt, 
entwickelt ſich immer mehr. Das ganze belgiſche Seeufer tit 
mit Forts, mit Kaſernen und Munitionsnieberlagen bedeckt. 
Die ſchwere belgiſche Axtillerie iſt aus Antwerpen an die 
flandriſche Küſte geſchafft worden. Dort entſtehen auch 
Munitionsfabriken und radiotelegraphiſche Stationen. Der 
Hafen von Zeebrügge iſt ſpeziell als Stützpunkt für Unter⸗ 
feeboote eingerichtet. Das ganze Kriegsmaterial, das die 
Deutſchen in Belgien zurückgelaſſen haben, hat im Einver⸗ 
b ber mit Frankreich Belgien übernommen. Ferner be⸗ 
eht der Plan, eine Eiſenbahnlinie von Nordfrankreich nach 
Zeebrügge zu bauen. Die Überſchwemmung Flanderns, die 
während der deutſchen Okkupation ftattfand, ſoll künftig cuf 
Grund eines ganz neuen Waſſerſyſtems unmöglich gemacht 


eee 2 


Tſchitſcherin proteſtiert vr tunnel 3 
ſchitſcher N Frankreich 


Rußland lehnt jede Einmiſchung in das Beßarabiſche 
Problem ab! 


Moskau, 18. März. Tſchitſcher in hat an Poincars 
folgendes Telegramm gerichtet: Die Regierung der Sowjet⸗ 
republiken proteſtiert kategoriſch gegen die Stellung⸗ 
nahme des franzöſiſchen Parlaments in Sachen Beßara⸗ 
biens. Es iſt dies eine Unterſtützung des an Sowfetruß⸗ 
land vollzogenen Raubes. Während der Okkupation 
Beßarabiens hat Frankreich den rumäniſchen Heeren for⸗ 
mell erklärt, daß die Okkupation nur einen temporären 
Charakter habe, da ſie lediglich humanitäre Ziele zum Zwecke 
hätte. Der Beſchluß des franzöſiſchen Parlaments am Vor⸗ 
abend der Verhandlungen zwiſchen Sowfetrußland und Ru⸗ 
mänien kann nur angeſehen werden wie als eine Ein⸗ 
miſchung von dritter Seite, die der Wiederherſtellung des 
Friedens hinderlich und geeignet iſt, die unſichere Lage in 
einem Teil Europas zu verlängern. Die 2 der 
Sowfetrepubliken lenkt die Aufmerkſamkeit der franzöſiſchen 
Regierung auf die Tatſache, daß Frankreich na ſolibariſch 
erklärt mit der Verletzung der Rechte der Bevölkerung 
Beßarabiens und des Sowjetverbandes hinſichtlich der Okku⸗ 
pation Beßarabiens durch Rumänien. Die franzöſiſche 
Regierung iſt deshalb für die Schäden, die Sowjetruß⸗ 
land aus der Okkupation erwachſen, verantwortlich. 


| Nömiiche Politik. 
Man brüskiert Die „lateiniſſche Schtwefter‘. 


Wers. meldet aus Bukareſt: * Hinblick auf die 
Meldungen der hieſigen Preſſe, wonach Muſſolini der 
rumänſchen Regierung eine Note geſandt habe, 


derzufolge Italien den beabſichtigten Beſuch des rumä⸗ 


— 


niſchen Königs nicht wünſche, bis die Frage der 
unbezahlten rumäniſchen Schatzanweiſungen erledigt ſei, 
richtete der Abg. Sewer (Nationalpartei) im Parlament 
eine Anfrage an die Regierung. Der Miniſter des Außeren 
Duca antwortete, daß die italieniſche Regierung bereits 
im Winter den Wunſch geäußert habe, daß im Frühſahr der 
rumäniſche König Rom beſuche. In den letzten Tagen aber 
habe fie eine Vertagung beantragt, weshalb der König 
überhaupt auf den Beſuch verzichtet habe. Die Frage der 
Schatzanweiſungen ſtehe jedoch in keinem e 
mit dem Beſuche des Königs. Was die wirtſchaftlichen Diffe⸗ 
renzen zwiſchen Italien und Rumänien betreffe, ſo ſei die 
Regierung bereit, ſämtliche Aufklärungen auf die betreffende 
Interpellation zu geben. Der Verzicht des Königs auf den 
Beſuch in Rom ſowie auch die Gründe des Verzichtes haben 
in der geſamten öffentlichen Meinung einen ſehr ſchlech⸗ 
ten Eindruck gemacht. Die Blätter kommentieren den 
rumäniſch⸗italieniſchen Zwiſchenfall lebhaft als dem Preſtige 
Rumäniens und der Dynaſtie abträglich und beauſtanden 
die Handlungsweiſe der italteniſchen Regierung als Zeichen 
mangelnden Taktes gegenüber dem Herrſcher eines be⸗ 
freundeten Landes. 

Es verſteht ſich von ſelbſt daß die Note Muſſolinis das 
immer mehr vereinſamende Rumänien bei ſeinen ſchwieri⸗ 
gen Ausgleichsverhandlungen mit Rußland nicht gerade 
unterſtützen kann. Vielleicht ſoll dieſe unfreundliche Geſte 
an die lateiniſche Schweſter in Bukareſt gleichzeitig auch die 
anbere lateiniſche Schweſter in Paris treffen, die ſich ſo⸗ 
en — 5 im — — 5 — ke 3 

e ug. en oskauer Ge en x 
die Note des mit „Rutenbündeln“ geſicherten Fefpihenbäupte 


ienserflärung der 


lings lieblich eingehen, was vielleicht als 
beabſichtigt hr Ye ml % cht als Zweck der Übung 


Fürſt d' Annunzio. 


1 Die Stadt Fiume beging am Sonntag die Feier der 
Angliederung an Italien. Der König ging von dem 
Kreuzer Brindiſi an Land und begab ſich zunächſt nach dem 
Stadthauſe und darauf nach dem Palaſt des Gouverneurs. 
Als er auf dem Ballon erſchien, verlas General Giardino 
die Kundgebung über die Angliederung Fiumes, die mit 
lebhafteſten Freudenrufen begrüßt wurde. 

Zur Erinnerung an die Kämpfe um Fiume hat der 
König von Italien den Dichter und Freiſcharenführer 
Gabriele d Annunziy zum Fürſten von Monte 
Nivoſo ernannt. Dieſe Ehrung geht wahrſcheinlich von 
Muſſolini aus, der dadurch den noch immer bei der italieni⸗ 
ſchen Jugend einflukreichen Dichter, der ſich ſeit dem Siege 
ſeines großen Konkurrenten grollend zurückgezogen hat, 
wieder verſöhnen will. 


Friede zwiſchen Vatſkan und Qu irinal? 


Die Londoner „Daily Expreß“ will aus gutinformierter 
Quelle wiſſen. daß die ſeit über einem halben Jahrhundert 
beſtehenden Gegenſätze zwiſchen Vatkkan (dem 
päpſtlichen Hof) und Quirinal (dem Köniaspalaſt) 
aufgehoben und Annäherungen im Zuge ſind. Im 
Laufe der zwiſchen dem Vatikan und der italieniſchen Regie⸗ 
rubng angebahnten Verhandlungen wurde der ganze 
Vatikaner Hügel dem Papſttum überlaſſen 
und die Regierung verpflichtet ſich, auf eigene Koſten den 
Kardinälen einen impoſanten Palaſt aufzu⸗ 
bauen. Demgegenüber überläßt der Vatikan ſämtliche in 
ganz Italien zerſtreuten Kardinalswohnungen dem Staat. 
In eingeweihten Kreiſen iſt man der Anſicht, daß zwiſchen 
dem Vatikan und dem italieniſchen Staat baldigſt ein 
gänzlicher Friede zuſtande kommen wird. 


Die „Stampa“ meldet unter dem 17. d. M. aus Rom: 
Heute begann eine offizielle Konferenz des apoſtoliſchen 
Stuhles mit Bevollmächtigten Muſſolinis. Die Konferenz 
beriet die Beendigung des ſeit 55 Jahren beſtehenden 
Konflikts zwiſchen dem Vatikan und der 
italieniſchen Regierung. 


Deutſch⸗polniſche Verträge. 


In den deutſch⸗polniſchen Verhandlungen, die in letzter 
Zeit ſtattfanden, ſind zwei Abkommen unterzeichnet worden. 
Sie wurden am 5. März d. J. in Warſchau von Dr. 
Prabzynski als Vertreter der polniſchen Regierung und 
Dr. Stockhammer als Vertreter Deutſchlands zum Ab⸗ 
ſchluß gebracht und unterſchrieben. Die eine der beiden 
Konventionen handelt von deutſch⸗ polniſchen 
Rechtsverkehr, die andere regelt Mündelſchutzfragen. 
Beide Abkommen ſind in der ſogenannten Gerichtskom⸗ 
miſſion, welche von beiden Delegationen gebildet worden 
war, bearbeitet worden. Der Gerichtskommiſſion gehörten 
an: von polniſcher Seite die Herren Dr. Jablonski, Depar⸗ 
tementschef im Juſtizminiſterium, und Zajagczkowski, der 
Vizevorſitzende des Poſener Bezirksgerichts, von deutſcher 
Seite Geheimer Regierungsrat im Juſtizminiſterium Dr. 
Cruſen, der Legationsrat im Außenminiſterium Dr. Goes 
und Geheimer Regierungsrat Dr. Volkmar. 

Das Abkommen über den Rechtsverkehr zwiſchen der 
Republik Polen und dem Deutſchen Reiche ſichert den Staats⸗ 
angehörigen beider Länder den freien und unbeſchränkten 
Zutritt zu den Gerichten und 5 N 
Verpflichtung der Hinterlegung der ſogenannten aktoriſchen 


Kaution, welche die Staatsangehörigen des einen Staates, 


die als Kläger vor dem Gerichte des anderen auftraten, zu 
hinterlegen verpflichtet waren, um die Prozeßkoſten zu ga⸗ 
rantieren. Die Staatsangehörigen beider Parteien können 
nunmehr in allen Gerichtsſachen vom Armutsrecht Gebrauch 
machen, ſofern ſie entſprechende Zeugniſſe vorlegen, die von 
den Behörden ihres gewöhnlichen Aufenthaltsortes ausge⸗ 
ſtellt wurden, im Falle des Mangels eines ſolchen Ortes 
durch die Behörden des augenblicklichen Aufenthaltsortes. 
Polen und Deutſchland gewähren ſich auch koſtenloſe Rechts⸗ 
beihilfe, jedoch nur in zivilen Prozeßſachen und in Gerichts⸗ 
fragen, die nicht anfechtbar ſind. Die Zuſtellung und Über⸗ 


ſendung von Gerichtsſachen und Requiſitionsdokumenten 


ſollen die Behörden beider Länder direkt vollziehen mit Um⸗ 
gehung der bisher benutzten diplomatiſchen Vermittelung, 
wobei in der Korreſpondenz die Amtsſprache des betreffen⸗ 
den Staates angewandt werden ſoll, alſo für Polen nur die 
nid Sprache, für Deutſchland nur die deutſche. In der 

rage der Legaliſterung von Gerichtsdokumenten, welche 
zum Gebrauch im Gebiet Deutſchlands beſtimmt find, ſchreibt 
das Abkommen vor, daß Dokumente, welche vom Bezirks⸗ 
gericht oder einem Gericht höherer Ordnung beglaubigt oder 
von einer der höheren Verwaltungsinſtanzen mitunterzeich⸗ 
net und mit dem Dienſtſiegel verſehen ſind, keiner weiteren 
Legaliſierung mehr bedürfen. Dokumente, welche von den 
Kriegsgerichten, einem Gerichtsſekretär, einer Hypotheken⸗ 
abteilung, einem Depoſitenamt oder einem Notar ausge⸗ 
fertigt find, brauchen von jetzt ab nur noch von dem Vor⸗ 
ſitzenden des Landgerichts legaliſtert werden. Im letzten 
Abſchnitt des Vertrages wird beiden Staaten die Verpflich- 
tung auferlegt, ſich gegenſeitig Auszüge aus den Geburts-, 
Trau⸗ und Sterberegiſtern auszuhändigen. f 

Das Abkommen über den Schutz von Minderjährigen 


ſtellt feſt, daß der Schutz über noch nicht vollfährige Perſonen 


unter die Kompetenz der Behörden desjenigen Staates fällt, 
deſſen Staatsangehöriger der Minderjährige iſt. Wenn alſo 
ein minderjähriger polniſcher . 7 1 öriger in Deutſch⸗ 
land ſich aufhält, können die deutſchen Behörden nur in ganz 
plötzlichen und dringenden Fällen Maßnahmen treffen, 
welche die Perſon oder das Vermögen des Minderjährigen 
berühren. Aber ſelbſt ſolche Maßnahmen müſſen die deut⸗ 
ſchen Gerichte auf Verlangen der polniſchen Behörden wieder 
rückgängig machen und die Beſtimmung des Schutzes und 
der Erziehung der Minderjährigen den polniſchen Behörden 
überlaſſen. Allerdings können die polnifhen Behörden, 
wenn dies im Intereſſe des Minderjährigen liegt, den Schutz 
über den Minderjährigen einem deutſchem Gerichte über⸗ 
tragen. a f 

Die angeführten Einzelheiten geben den Inhalt der 
beiden Abkommen und der genau umriſſenen Beſtimmungen 
nur in den weſentlichſten Punkten wieder. Sie geſtatten 
jedoch einen Überblick über den Inhalt und den Charakter 
der Abkommen, was für die Bevölkerung beider Länder, die 
in geſchäftlichen und ſonſtigen Beziehungen zu einander ſteht, 
von großem Werte iſt. Die beiden Verträge werden ſeden⸗ 
falls mit dem Augenblick ihrer Ratifikation eine Menge Ver⸗ 
einfachungen und Erleichterungen für die Staatsangehörigen 
beider Parteien zur Folge haben. Beide Konventionen ers 
halten nach Ablauf einer Friſt von zwei Monaten vom 
Tage des Austauſches der Ratiftkationsdokumente geſetzliche 
Kraft. Jeder der beiden Staaten hat das Recht, mit ſechs⸗ 
monatiger Friſt die Verträge zu kündigen. 

Der Gerichtsausſchuß bereitet außerdem noch Material 
für einen Vertrag vor über den gemeinſamen Austauſch 
der Standesamtsregiſter, alſo der Geburten, Todesfälle, 
Trauungen und über die Frage der Eintragungen in dieſe 
Regiſter, ſowie zu einem Vertrage in der Frage der Fidei⸗ 
kommiſſe. Zu einer Einigung in der Frage der Straivolls 
ſtreckung und der gegenſeitigen Hilfe in ſolchen Fällen iſt 


eit ſie zugleich von der 


den, obwohl 40 Kinder vorhanden waren, und wo 


Beſchulung anzugeben. 
: Sammelſchule, Angabe der einzuſchulenden Ortſchaften, Eut⸗ 


es bisher nicht gekommen, weil gewiſſe politiſche 
hindernd im Wege ſtanden. 5 itiſche ang 


Das Geſetz über 
verſicherung 


die Arbeitsloſen⸗ 
3. Leſung angenommen. 


„ Warſchau, 20. März. PAT. Die geſtrige Sitzung des 
Seim wurde hauptſächlich mit der dritten Leſung des Ges 
ſetzes über die Arbeitsloſenverſicherung aus⸗ 
gefüllt. In der Diskuſſion ergriffen das Wort die Abg. 
Pfarrer Styczyüski (Nationaler Volksverband) und 
Reger (P. P. S.), die ſich des längeren über die Urſachen 
der Arbeitsloſigkeit in Polen verbreiteten, und auf die fa⸗ 
talen Wirkungen der Arbeitsloſigkeit hinwieſen, die in der 
maſſenweiſen Auswanderung der Arbeits⸗ 
loſen nach Frankreich in die Erſcheinung treten, wo 
ſie der Ausbeutung durch franzöſiſche Arbeit⸗ 
geber ausgeſetzt ſeien. Das Geſetz wurde mit Verbeſſe⸗ 
rungen, die im Einvernehmen mit der Regierung eingebracht 
worden waren, angenommen, nach welchen die Bei⸗ 
träge der Betriebe 2 Prozent der den beſchäftigten Arbei⸗ 
tern gezahlten Löhne betragen ſollen. Die höchſte Norm 
des Verdienſtes, die als Grundlage für die Berechnung dieſer 
Beiträge dient, beträgt 5 Ztotys, wobei von den Arbeitgebern 
ein Viertel bei jeder Lohnzahlung in Abzug zu Bringen und 
drei Viertel aus eigenen Mitteln zu tragen find, f 

Gleichzeitig wurde eine Reſolution angenommen, in der 
die Regierung aufgefordert wird, unverzüglich eine Hilfs⸗ 
aktion bis zur Durchführung dieſes Geſetzes einzuleiten und 
dem Sejm über die Art der Deckung dieſer Ausgabe Bericht 
zu erſtatten. Im Anſchluß hieran gelangt auch eine Reſo⸗ 
lution zur Annahme, in welcher die Regierung erſucht wird, 
dem Sejm ein Geſetz über die Verſicherung von 
Land⸗ und Forſtarbeitern vorzulegen. 

Die nächſte Sitzung findet am 2. April ſtatt. 


Nepublik Polen. 


Polniſch⸗franzöſiſche Verhandlungen. 

Warſchau, 19. März. Am 24. d. M. beginnen in Paris 
Verhandlungen, welche den Abſchluß einer neuen Aus⸗ 
wanderungskon vention zwiſchen Polen und Frank⸗ 
reich bezwecken. Im Namen Polens werden die Verhand⸗ 
lungen leiten: der Abgeordnete Dr. Wachowiak, der Direktor 
des polniſchen Auswanderungsamtes Gawronski und der 
polniſche Delegierte beim Internationalen Arbeitsamt So⸗ 
kal. Der letztere erklärte in einer Unterredung, die Vers 

andlungen würden den Schutz der polniſchen 

migranten in Frankreich zum Gegenſtand haben. 
Die Zahl dieſer Emigranten beträgt nach den letzten Berech⸗ 
nungen 300 000 und dürfte bald eine halbe Million erreichen. 
Man müſſe den polniſchen Auswanderern in jeder Be⸗ 
gebung Hilfe leiſten, fie vor Übervorteilung und vor der 

ntnationaliſierung ſchützen. 8 N 


Erhöhung der Eiſenbahntariſe ab 1. April. 
Warſchau, 20. März. Am 22. d. M. findet eine Sitzung 
des Tarifausſchuſſes des Staatseiſenbahnrats ſtatt, in welcher 
das Projekt des Eiſenbahnminiſteriums über die Er⸗ 
höhung der Eiſenbahntarife mit dem 1. April um 
25 bis 30 Prozent begutachtet werden ſoll. 
* 


Die polniſche Delegation für die Seſſion des Völker⸗ 
bundrats hat Genf verlaſſen. Miniſter Skirmunt iſt nach 
London, Departementsdirektor Kozminskt nach Warſchau 
und der Geſandte Modzelewski nach Bern gereiſt. 


Aus anderen Ländern. 


Litauen nimmt das Memeler Staint an. 


Memel, 18. März. PAT. In einer der letzten Sitzun⸗ 
ger nahm die litauiſche Regierung das Projekt des 
emeler Statuts in der Faſſung des Berichterſtatters 
Norman Davis an. e Annahme erfolgte ſowohl durch 
die Regierung. als auch durch die litauiſchen politti⸗ 


cee ee 


ſchen Parteien. 


Der Kaiſer von Japan im Sterben. 


Berlin, 20. März. PAT. Nach hier aus Tofio einge 
gangenen Meldungen liegt der Kaiſer von Japan ft 


Sterben. ö 
Der Papſt ſchwer erkrankt. 

London, 20. März. PAT. Aus privaten vatikaniſchen 
Quellen iſt hier die Nachricht eingetroffen, daß der Ge» 
ſundheitszuſtand des Papſtes beſorgnis⸗ 
gan Faß va Ber Say an e 
wird mitgeteilt, da apſt an Arterien ver = 
fung leide. Der päyſtliche Arzt Dr. Roſſt fürchtet für das 
Herz des Papſtes. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 20. März. 


Schulangelegenheit. 

Die deutſchen Abgeordneten für Poſen und Pommerellen 
bitten Wr en ahnen mitzuteilen, wo alte deutſche 
Schulſozie täten 5a dane die geht der und zer⸗ 

f fo daß dadur 


teilt worden ſind, die Zahl der deutſchen 
Kinder für die betreffenden Schulen unter 40 gebracht 
Ferner, wo deutſche Schulſozietäten ee a. 

nirag 
deutſcher Eltern auf Zuſammenlegung zu einer deutſchen 
Schulſozietät zwecks Erreichung der Kinderzahl 40 abgelehnt 
wurden. Schließlich iſt eine Mitteilung auch darüber er⸗ 
wünſcht, wo deutſche Schüler in polniſche Schulen entweder 
unmittelbar eingeſchult wurden oder wo fie in polniſche 
Schulen gehen müſſen, obwohl eine andere Möglichkeit ihrer 


wurde. 


Beſchulung nach Lage der Dinge möglich wäre, a durch 


Einſchulung in eine deutſche Nachbarſchule, durch Neubildung 
einer Sammelſchule und dergl. und 
Angaben der Daten und näheren Umſtände find nötig. 
Für den letzten Fall ſind die Möglichkeiten für eine deutſche 
(Name und Ort der zu gründenden 


fernungen bis zur Sammelſchule, Zahl der ſchulpflichtigen 
Kinder der einzelnen Ortſchaften und im ganzen.) Es iſt 
erforderlich, daß das Material möglichſt bald an die Adreſſe: 
Ziednoczenie Niemieckie, Warszawa — Seſm, geſandt wird. 


Zur Bekämpfung der Arbeitsloſennot. 


Wegen der zunehmenden Zahl der Arbeitsloſen in 
Bromberg und der ſchweren Verhältniſſe, unter denen dieſe 
Arbeitsloſen leben, wenden ſich der Stadtpräſident Dr. 
Sliwiüskti und der Stadtverordnetenvorſteher Janteki 
namens des Magiſtrats und der Stadtvertretung wiederholt 
an die Dromberger Arbeitgeber mit der Bitte um Jnbetrieb⸗ 
etzung ſämtlicher Werkſtätten und um Wiederaufnahme der 
lrbeit überall da, wo fie unterbrochen worden tft. Die 


ſtädtiſchen Körperſchaften von Bromberg haben die Hoff⸗ 


nung, fo heißt es in dem Aufruf, daß die Arbeitgeber die 
Ehreupflicht, die in einem zivilifierten Gemeinweſen jedem 
wohlhabenden Bürger obliegt, d. 5. die Pflicht, nach Mög⸗ 


2. Blatt. 


20. März. 
Graudenz (Grudziadz). 


9 Rückgang des Speditionsgewerbes. Zu den Gewer⸗ 
ben, die in letzter Zeit hier ganz außerordentlich zurück⸗ 
sgangen find, gehört auch die Spedition. Während hier vor 
em Kriege ſechs Geſchäfte beſtanden, die ſich hauptſächlich 
mit Spedition beſchäftigten, iſt ihre Zahl bis auf zwei 
n Es befanden ſich darunter früher Firmen, 
ie eine größere Anzahl Pferde beſaßen. So beſchäftigte die 
eine dauernd ca. 50 Pferde ſchwerſten Schlages. Vor und 
nach der politiſchen Umgeſtaltung war die Erntezeit der 
Speditionsfirmen. Die Möbelwagen waren während der 
Hauptauswanderzeit oft monatelang vorher beſtellt. Nach 
und nach flaute das Geſchäft ab. Ein Unternehmen nach 
dem andern ging in andern Beſitz über. Aber die neuen 
Beſitzer konnten unter den veränderten Verhältniſſen auf 
keinen grünen Zweig kommen und eine Firma nach der an⸗ 
dern ging ein oder es wurde der Betrieb umgeſtellt. Heute 
ſieht man ſelten in den Straßen einen Möbelwagen ver» 
kehren. Viele Umzüge von Militärs werden von militäri⸗ 
wu Geſpannen mit geliehenen Rollwagen gemacht. Der 
ahnverſand der Güter hat aus verfchtedenen Gründen auch 
bedeutend nachgelaſſen. Wegen der Höhe der Speditions⸗ 
koſten laſſen kleinere Firmen, die früher durch den Spediteur 
ihre Waren von und nach der Bahn befördern ließen, viel⸗ 
fach ihre Güter durch den Laufburſchen mit dem Handwagen 


zur Bahn bringen. 
6 Vortrag. Am Montag, 17. März, hielt Pfarrer 
Partecke im kleinen Saal des Gemelndebauſes vor 


ahlreicher Zuhörerſchaft den Vortrag über Goethe (aus 
r Vortragsreihe „Luther —Goethe—Jeſus“). Der Redner 
ab zunächſt einen Überblick über die geiſtige Entwicklun 
er Zeit von Luther bis Goethe. Während Luther ſich no 
mit Forderungen quält, die von außen an ihn herantreten, 
entwickelt ſich Goethe ganz von innen heraus, er iſt Its 
dividualiſt. Trotzdem ſpielen in feinem Leben die relt- 
siöfen Einflüſſe, die z. B. von Herder, Jung⸗Stilling, Jacobi 
und Lavater ausgehen, eine wichtige Rolle. Goethes geiſtige 
Entwicklung führt dann notwendig zum Bruch m em 
Ehriſtentum (Lavater), bis ſeit etwa 1815 wieder eine Rück⸗ 
kehr zu Bibel und Glauben zu verſpftren iſt. Goethe muß 
im Alter bekennen, daß kein Gebildeter am Chriſtentum 
vorbei könne und weiſt darauf hin, daß in der Weltgeſchichte 
die glaubensſtarken Epochen die wertvolleren ſeien gegen⸗ 
über denen der Abkehr vom Glauben. Redner ſchloß den 
Vortrag mit dem Hinweis, daß die neueſte Zeit wieder 
einen lebendigen Drang nach reliviöfer Betätigung zeige: 
„Wir ſehnen uns nach Offenbarung. ; * 
A Die ſtrenge Kälte hält an. Es tft leider zu befürchten, 
daß der ſcharfe Froſt und ſchneidende Wind an den Saat⸗ 
feldern, die nicht gut beſtockt find und nicht durch eine warme 
Schneedecke geſchützt ſind, Schaden verurſacht. * 


Thorn (Toruñ). 


= Um der großen Not zu ſteuern, in der ſich heute viele 
amilien der ſog. beſſeren Stände befinden, ſehen 
ch diefe gezwungen, entbehrliche Stücke ihres Hausrats aus 
1295 eiten zu veräußern. In anderen Städten haben 
Komitees . die ſich zur Aufgabe ten, dieſen 
edürftigen dadurch zu helfen, daß ſie eine Ark Verkaufs: 
börfe ſchufen, die von Damen und Herren ehrenamtlich ver⸗ 
eben wird. Auch in Thorn iſt, wie fih durch Nachfrage in 
en in Frage kommenden Kreiſen ergeben hat, eine der⸗ 
artige Einrichtung ein Bedürfnis. Vielleicht nimmt ſich einer 
unſerer regen wohltätigen Vereine dieſer u. u * 
+ Neuſchnee und harten Froſt beſcherte uns der geſtrenge 
Winter abwechſelungshalber am Dienstag und Mittwoch. 
Der in der Nacht zu ane gefallene Schnee lag zenti⸗ 
meterboch in den Straßen und machte vermehrte Anſtren⸗ 
gungen zu ſeiner Beſeitigung erforderlich. Verſchiedentlich 
waren Landleute wieder per Schlitten zum Wochen⸗ 
marke erſchienen. Am Nachmittag des Dienstag machte 
ſich dann eine empfindliche Temperaturabkühlung bemerk⸗ 
bar; das Queckſilber aing nachts bis auf 13 Grad unter 
Null zurück. Am Mittwoch vermochte, die Sonne auf den 
längere Zeit beſchienenen Punkten Eis und Schnee zum 
Tauen zu bringen, fo daß man auf den Straßen ſtellenweiſe 
zurch Pfützen, ſtellenweiſe auf ſteinhart gefrorenem Schnee 


In Ihrem eigenen Intereſſe liegt es 


je Kufawiſchen Boten“ 


de 5 igen deutſchen Tages 
6 — 4 — ens und der benachbarten 


5 15012 
Bi 


Tg 
ens geza wird. 8 
r „Aulamide Bote“ erſcheint ſelt 
Mitte März d. J. in bedeutend ver 
nertem Umfange. Mit Offerten un 
obenummern dient jederzeit der 4 
Berlag des „Kufawiſchen Boten 
Inowroclaw. . 
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Danzig-Langfuhr. 
Fernsprecher 1681. 
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Betriebskosten pro Tag 
0.4 Dollar bei Volleistung. 
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Generalvertreter : 
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Grudzigdz, Bahnhofstraße 35. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag 


den 21. März 1924. 


er Beſtellungen es 
Deutſche Nundſchau 


werden von allen Poſtanſtalten und den Briefträgern 
angenommen. 
Beitellzettel für April 1924. 


Jede Poſtanſtalt. auch Laudbriefträger find verpflichtet, d 
Beſtellung ausgefüllt . 25 
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Na ozas[Abona- 


8 Tytul gazety (miesige) ment Nalezy- 
tos 
h Benennung der 
Zeitung Poſt⸗ 


Pokwitöwanie, — Quittung. 


marek zaptacono dais. 


reer eee 


Mark find heute richtig bezahlt worden. 
Ani 
nn l 


ing. — Während genau vor einem Jahre bereits die erſten 
ahrten unſerer Rudervereine auf der Weichſel gemacht wer⸗ 
den konnten, iſt jetzt der Strom immer noch feſt zu⸗ 
gefroren. Der Waſſerſtand betrug am Mittwoch morgen 
ie 3 über Null und iſt ſeit Dienstag um 17 Sentimeter 
gefallen. 2 
+ Über eine eigenartige Eutführungsgeſchichte berichtet 
das Thorner „Stowo Pomorskie“. Danach erſchien vor 
einigen Tagen im ſtädtiſchen Krankenhaus eine unbefanate 
rau und nahm eins der dort untergebrachten Kinder als 
ihr eigenes mit ſich. Später ſtellte ſich heraus, daß das in 
Frage kommende Kind ihr gar nicht gehörte. Eine Unter⸗ 
3 ſonderbaren Falles iſt bereits eingeleitet. * 
+ fall. Vor einigen Tagen wurde auf ber Chauſſee 
4 Siſſomitz und Thorn, dort wo der Wald an die 
traße herantritt, eine awiſſe Helena K. von einem unbe⸗ 
kannten Manne ÜUberfallen und vergewaltigt. Auf die Mel⸗ 
dung der Überfallenen wurden ſofoxt Nachforſchungen nach 
dem Täter angeſtellt, die jedoch noch zu keinem Ergebnis 
geführt haben. * 
Schwer beſtohlen wurde auf dem Freitag Wochen⸗ 
markt eine Frau, der ein geſchickter Langfinger aus der 
Taſche ihres Mantels 70 Millionen Mark in bar und 
20 Ztotybons entwendete. ** 


—— —— 


Konitz (Chofnice), 19. März. Für Schlachten im 
hieſigen ſtädtiſchen Schlachthauſe find vom 16. d. M. folgende 
Gebühren feſtgeſetzt: 1. für Hornvieh von 300 Kilogramm 
an 7 500 000 Mark, 2. für Hornvieh unter 300 Kilogramm 
6 000 000 Mark, 3. für Kälber 2 300 000 Mark, 4. für Schafe 
und Ziegen 800000 Mark, 5. für Schweine 6 200 000 Mark, 
6. für Benutzung der Wage 400 000 Mark, 7. für Benutzun 
des Stalles 400 600 Mark, 8. für Trichinenſchau 220 000 Mar 


Ausführung 


Seifenſtein 
Farben, Lacke 
Leim, Schellack 


in und außer dem Hauſe erledigt 


Hmünaine Leitung. 


Rotklee, Weißklee, Grünklee, | 
Thymothee, 


browskiego 136. 5 e 


empfiehlt 18 
8. Richter. Drogerie. 
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Yon Made Garbarpit. 


Eckerndorfer Rübensamen 
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Wrukensamen usw. 
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nisabſchr. und Bild an 


Fr. L. Gude, 
r Sobiestiegn Sm. 


Adentl. Madchen 


® ® 
Ilnicht unt. 16 
BranoDioer Dani | = 42> 
7 


fü 
Fernruf Danzig 1764, 5598. 
Zweigniederlassung Kalthof 
Fernruf Kalthof 54. 
Getreide-, Saaten-, Futter- und 
Düngemittel-Großhandlung, 


3-43im.-Bohnung 


n d. Stadt v. 1. 4. od. 
ſpät. geſucht. Deutſcher 
ee ee Jebige 
Sue e an Kan. 
Erped. i Toru. 


„ Wallis, 
a 


Thorn. 


Waſchſeifen 


Glyzerin u. ſämtl. zu verkaufen. 


Kirchl. Nachrichten. 


* Danzig, . 
G., Danzig, mitteilt, find dort Fälſchungen der Fünfe 
undzwanzig⸗Guldenzwiſchennoten angehalten 
worden. Für den Blick des Laien find fie am leichteſten 
durch den ſtarken Aufdruck, ſowie durch die etwas ins bräun⸗ 
lich gehende Farbe des gelben Unterdrucks erkenntlich. Das 
Waſſerzeichen fehlt in den falſchen Noten vollkommen. In⸗ 
folgedeſſen ruft die Danziger Zentralkaſſe die Scheine zum 
Umtauſch in andere Kaſſenſcheine reſp. geſetzliche Zahlungs⸗ 
mittel auf. 

* Danzig, 19. März. Der Anmeldeſchluß für die Große 
Laudwirtſchaftliche Ausſtellung war auf den 
15. März feſtgeſetzt worden. Da in den letzten Tagen aber 


18. März. Wie die Danziger Zentralkaſſe, Ur 


noch zahlreiche Anfragen über die Ausſtellung aus Deutſch⸗ 


land und dem übrigen Auslande eingelaufen ſind, hat die 
Schauleitung ſich entſchloſſen, den Anmeldetermin auf den 
1. April zu verlängern. Nach einer Mitteilung der Staats⸗ 
bahndirektion hat das Eiſenbahnminiſterium in Warſchan 
auch den Antrag auf frachtfreie Rückbeförderung der Aus⸗ 
ſtellungsgüter genehmigt. 


Aus dem Gerichtsſaale. 


* Polen (Poznan), 18. März. Ein Preſſeproze n. 
Vor der zweiten Strafkammer des Landgerichts erſcheint der 
verantwortliche Redakteur der „Prawda“, Stanislaw 
Grabskt. Die Anklage wirft dem Schriftleiter des Blattes 
Berächtlichmachung der Regierung und Auf⸗ 
reizung einer Klaſſe gegen die andere vor. Der Grund 
zur Anklage waren ein Artikel der „Prawda“ vom 1. 
vember 1928 unter dem Titel „Trillionen für die Landwirte“ 
und ein anderer Artikel vom 10. November 1923 „Memento 
dla faszyſtow“ (Denke an die Faſziſten). Der Inßalt diefer 
beiden Artikel bezog ſich auf die Vorgänge in Krakau. Das 
Auftreten der Maſſen wurde als ein großer Sieg der Ar⸗ 
beiterſchaf Nos Die Strafe lautete auf Zahlung von 
10 poln. Zloty und Tragung der Gerichtskoſten. 


Kleine Rundſchau. 


* Exploſion in einer italieniſchen Zündholgfabrik. Aus 
Mailand wird gemeldet: Durch eine Exploſion wurde 
eine Streichholzfabrik in Benco Canaveſe zerſtört. 23 An⸗ 
geſtellte, darunter 15 junge Mädchen, verbrannten lebendig, 
außerdem erlitten zahlreiche Perſonen teils ſchwere, tei 
leichte Verwundungen. 

* Der automatiſche Soldat. Der norwegiſche Ingenieur 
W. Aaſen hat, wie die „B. 3.“ berichtet, durch einen Vor⸗ 
trag in Kopenhagen vor Militärs und Sachverſtändigen 

roße Aufmerkſamkeit für feinen Plan erweckt, das bis⸗ 
ee Verteidigungsſyſtem zu Waſſer und zu Lande du 
weſentlich techniſche Einrichtungen zu erſetzen und dadu 
das ſtehende Heer überflüſſig zu machen und Menſchen⸗ 
verluſte für das anpenriffene Land auf ein Mindeſtmaß 
zu beſchränken. Aaſen hat den Krieg auf franzöſiſcher 
Seite mitgemacht und bietet Dänemark Aan Plan zu⸗ 
Rache 8 weil dieſes Land bei ſeiner Lage, Ausdehnung und 
flachen Bodenbeſchaffenheit ſchwerer als andere Kleinſtaaten 
zu verteidigen ſei. Hafens beide Hauptmittel der Verteidi⸗ 
gung find: bewegliche Minenfelder, die raſch an 
jeder beliebigen Stelle anzubringen und von einem wen 
zahlreichen Perſonal zu bedienen ſind, ſowie Bombardement 
und a aus Flugzeugen. Die Fliegertruppe 
habe ſowohl die Rolle des Landheeres wie auch des grötzten 
Teils der Flotte zu übernehmen. Die Kopenhagener Blätter 
machen die Angelegenheit groß auf, geben auch ſchematiſchen 
Skizzen über ſolch einen Minengürtel automati⸗ 
[9 er Soldaten von zehn Meilen Länge und drei Meilen 

iefe Raum, deſſen n nach Aaſens Angabe Mil⸗ 
liarden von Kanonen⸗ und Luftgeſchoſſen erfordern würde, 
beſchränken ſich aber auf einige gig Kommentare von 
militäriſcher Seite. In der Tat ſind ja die von Aaſen ange⸗ 
gebenen Verteidigungsmtttel als ſolche nicht feine e 
ondern nur in der von ihm geplanten Ausdehnung u 

usſchließlichkeit. Immerhin hat ſein Plan, wenn er ſich 
tatſächlich in einem oder dem anderen Falle als Übergang 
von dem jetzigen Verteidigungsſyſtem zur ginn Abrüſtung 
durchſetzen ließe, das anerkennenswerte politiſch⸗kulturelle 
Moment, daß ein Staat, der dieſes Syitem in Gebrauch 
nimmt, damit in der wirkungsvollſten Weiſe auf alle mili⸗ 
täriſchen Angriffsaßſichten verzichtet. 


Graudenz. 


Ins Beſte vom Beſten. 
Gemüſe⸗ u. Samen 


Blumen⸗ 
direkt vom Spezlal⸗ Züchter, ſortenecht, 
höchſte Keimkraft; 


feinſte Orasſamen⸗Miſchung 
offerteren 15600 
Geſchwiſter Haedeke, 
Blumenhaus — Gärtnerei, 
Grudzigdz, Joſ. Nybickiego 87. 


Sutter: 
rüben 


18887 


N 


Sonntag, d. 28. März 24. 
(Deuli). 

Vorm. 107% 9 —— 3 

dienft. 114, Uhr: Kdr. 


Uhr: 


Rirchl. Nachrichten. 


Dre Me 


toma). Vorm. 1) Sonntag, b. 28. Mürz 24. Im Gemeindehauie 
Predigt. u. 5 abends 7'/, Uhr 
gettesölenf. Die Beichte Oeuli). Sonntag, d. A. März 
SE eau, Seien Mil ie rl ng „Heimat“. 
woch, abds, ½7 Uhr: Paſ Uhr: Gottesdienſt. 11˙/ Schauspiel von 
le e. Bbiendegf. Mor. | 10°: Sinder-Gotiesdienft,| Pitts, D 26. n 
r. . Borm, N 1 och, d. %. März: 
oe Pi. N. 3.6, de g hr: Bestes Auftreten des 


po Hrn, Edert:Wiobrse 


8 Herrn Bf. 
Partecke, Lidzbart(Santen- 
burg ü ee Jeſus, im Ger 


meindehauſe. Donnerstag, ale: 


Rudat, 10 Uhr: zum letzten M 


Goitesdleuft, Greitan, d. Wem . Fe 
nee. . . 5, Schwer zwald⸗ 
Iacob. mädel. 


Schönlan. 2 
Nodgorz. Freitag, den Reifen (Lafin). Vorm. Operette v. Neidhardt 

21. B., Hachin. 3 Uhr: Paf⸗ 10 Uhr: Hauptgottesdienſt. und Jeſſel. 
fionsandadit. 114/,: Freitaufen. Freitag, | Kartenverkau En, 
une 


n, 19 up; | * Bode, 12. 


Ahe: 8 5 


Is 8 
Auf vielfachen Wunsch 


Suche zum 1. Jult oder fpäter ane 


d. Töchterſchule u. 


Junge Damen Das Rinderfräulein, „Andante son amore“, ] Suche fm. Sohn, 153. Moll ere 


rtin alt, m. beſſ. Schulbildg. leiſtungsfähigen 
2 Paul Zielinski U. Fran Faun a Ausbildung Sup feen vr ei t, Lehrſtell lie u gsfähig 
& geben in herzlicher Freude die Ge. f versehled. ‚nstrumenten hat, wird gelen ee 3 L re Lehrling U Sverwa er 
L burt eines Töchterchens bekannt. zw. später. Erwerbes vorquitellen, um gr. repr. Erſchein. m. be. Textil: od. Kolonial- 
2 oln. Sprechende die Stellung in Poſen warengeſch., mögl. mit von anſt. Eltern, wo⸗ für Bewirtſchaftung eines 2000 Morgen 
8. kin! —— ich. melden beiſzu übernehmen. 6190 1 e fr. Verpfleg. 8 mögl. vom Lande, für großen Gutes nach allgemeiner Dispoſition. 


Bromberg, den 19. März 1924. 


Frau Szymariska, 2 Sprachvork vorh u hiefige ſtädt. Wolterei Nur Herren mit beiten Zeugniſſen und 
Nakielska 25. Hof. 8707 Se e, erfr. i. d. Gſchſt. d. sn mit Vollbetrieb zum Empfehlungen wollen ſich melden. Angebote 
Neſtere, ſelbſtändige baldigen Antritt geſ. mit Lebenslauf und Zeugnisabſchriften er⸗ 
ſucht zum W. Kock & Söhne, beten an 
irtin 1. April 24 Sdanela 38. 14248 Jouanne: Klenka, pow. Jarocin. 


Sen e Einen Lehrling | Yüngerer Hochhaukechnller 


n i eich Junges Mädchen h 5 mit vollendeter Baugewerkſchule, wenigſtens 

Am 17. d. M. verſtarb in Danzig, wo er Heilung von N ;Imit ziäheiner Büro: ulica Gdanısta 53. en VVV 

einem zu ſpät erkannten Leiden ſuchte, an den Folgen einer * hm. axis nicht Bedingung, Iofort aefucht. Bewer: 
Operation mein inniggeliebter Mann, uuſer treuforgender ie Sinn fü See Aatsaf, Loufburſchen bungen nur ſcpriftn 

Vater, der Inhaber der priv. Rats⸗Apotheke zu Chelmno N Natur Berit derb em liebsten mit freier ſofort verlangt C. Weidner, Sun, Beugefääht 


im 57. Lebensjahre 2 Salt engl.) 8e. d . . Saustehrerin. 


ſchwarg 
In tiefer Trauer w. d. Bek. einer 70 and wirkstochfer ſucht 1 vom 1. 4. oder 


e auch nach iernacki i Ska. ! 
x 5 et außerh. Gefl. Off. u. Wiasc. Czest. Biernaokl 05 
N H. 5 d. Geſchäfts⸗Hurtownia cygar, pa- 2 
een ſtelle d. Ztg. erbeten. pierosöw i tytonin, 
ft. d. Selbſtänd. Miete. n 
Fin unger anna Fräulein ſucht Stellg . ehren, Sen 
i an ais emerbeit am liebſten i. frauenlof. 


Stellung vom 1.4. od. 15. 4. 1924 eine Tath. 


5 \ O 15. 4. auf größ. Gut Pehrerhe zu einem 
‚Mädchen v. 9 X 
Johanna Hempel Ib, weiß, 1 mo lieh bn Fe de Seren e l. 19—21 Fabre alt, 
geb. Freund 4.8 Geſchſt d. Tadel en. 5, g Male enaır 92 gen ‚Ieinen Iebhaften Sebensmittels 
Er ae fi I. Mädels enaeld erw. 1 ten t d I u 
Ernſt Hempel | ler, 25, mädels L. E12. d. Elf d E ienden an eee ee 


Jundes, evangl. Mollerei Smoatlec. Eee erittialliger Zeugniſſe u. Empfehlungen 


Gerd Hempel. 3. lern, b 5 y % Mädchen ® Went nete - nd, werden um Bewerbung erſucht. 
Die Einäſcherung findet Freitag, den 21. d. M., vorm. 11 Uhr, im Off, mögl. m. Bild, unt. in Hausarb. erf, ſucht Stenotypi ſtin Oberſchleſiſche Kaffee⸗, Zee u. 


Krematorium zu Danzig⸗Langfuhr ſtatt. 3001 J. 4104 d. d. ft. 8 Ata. ab 1. od. ip. Stelle als 


Hilfe der Hausfr. mit welche die Schreiß⸗ Feinkoſthand lung 14088 


yam.-Anichl,woftefih |maihine in Deutſch 
i. Koch. Ik. k. und Polniſch beherrſcht, M G 
5 ARTE iert ale dene Max Großkreu 
Feist a. d' cot. d. Ata. Fahr: Srozotek Lee Kaffee⸗Groß⸗Röſterei, Katowice G.⸗Sl., 
p. Z 0. p 
2 — Djpyrekcyina 5. —— 


e = 85 5 ine Sie Auornetertnen illache Gühe| Eiubenmähden 


günstigste Einen jungen, ev. die alle Hausarbeit mit guten Zeugniſſen 


Nachruf. 


5 „für Putz geſucht. iar üb t, 1 
Am 12. März verſtarb im Diakoniſſen⸗ Einkaufsquelle |} 0 enmien 3 AKuhrke⸗ F 
haus in Poſen nach langem Leiden meine von allerlei 1896 5 ncht zum 1. April cr. Brenſtrahe. Mr. I:] Bra Sopbie Tbl. Suche zum J. April 
liebe Frau, unſere gute Mutter, Großmutter, pglster waren ansta 125. — gewandtes, älteres 
und Tante Aufiege- Matratz. — wn ichs dorf Stütze E 8 Stuben mädchen 


ö Chaiselongues 
# | Kiubgarnituren Reiſender Tuche evangel. Frau M. Gen Fenntniſſe im Plätten, 
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— die Not des Nächſten zu lindern, voll erfüllen 
erden. 

Am Dienstag Mittag fand im Ognisko eine Ber⸗ 
fammlung von Arbeitsloſen ſtatt, die beſchloß, beute 
(Donnerstag) an den Stadtpräſidenten eine Abordnung zu 
entſenden, um auf irgend eine Weiſe für die Arbeitsloſen 


Arbeit zu erlangen. 


VBVeoun unſeren Waflerfirahen. 
Von der Poſener Wofſewodſchaft erhalten wir durch 
dee der hieſigen Waſſerbauinſpektion folgende Zu⸗ 


Auf den Artikel „Zum Schutze der bedrohten Waſſer⸗ 
ſtraßen“ (der kürzlich in unſerer Zeitung erſchienen iſt), wird 
die folgende Berichtigung überreicht: Die von der Han⸗ 
dels und Gewerbekammer in Bromberg an die 
Miniſterien für Handel und Gewerbe und für öffentliche 
Arbeiten eingereichte Denkſchrift enthält z. T. mit der 
Wirklichkeit nicht übereinſtimmende Behauptungen, die ich 
nachſtehend wie folgt berichtige: 

1. Die Schleuſe bei Pakoſch iſt nicht zerſtört. Auszu⸗ 
beſſern ſind die Schwellen der Schleuſentore; das iſt eine 
einfache Ausbeſſerung, die während der vorjährigen Schiff⸗ 
fahrtsperiode nicht ausgeführt werden konnte, und die auch 
nicht dringlich war. Die Schleuſe wurde nach Beendigung 
der Schiffabrt umzäunt und wird ausgebeſſert werden, ſobald 
die Fröſte nachlaſſen. Fonds dafür ſind vorhanden. 

. 2 Die Schleuſe in Dembinken ift nicht zerſtört, ſondern 
in für die Schiffahrt brauchbarem Zuſtande. 

3. Der Schiffsverkehr auf der oberen Netze war im vers 
loſſenen Jahre niemals geſperrt, und es beſteht auch nicht 

Befürchtung, daß er in dieſem Jahre in nennenswerter 
Weiſe unterbrochen werden könnte. 

4. An dem neuen Bromberger Kanal in der Stadt Brom⸗ 
berg haben die Schleuſen in Okole und Jägerhof Riſſe, die 
kurz nach Beendigung des Baues entſtanden ſind. Die 
Schleuſen ſind in dieſem Zuſtande von der deutſchen Ver⸗ 
waltung übernommen worden. Dieſe Riſſe ſtehen fort⸗ 
dauernd unter Beobachtung, und ſie haben ſich bisher nicht 
vergrößert. Die Befürchtung wegen Unterbrechung der 
Schiffahrt iſt um ſo weniger begründet, als wir den alten 
Kanal in Reſerve haben, der einſchließlich der Schleuſen im 
allgemeinen in Ordnung und in gebrauchsfähigem Zuſtande 
iſt. Der Vorſtand der Waſſerſtraßen wacht dauernd ſorglich 
ſowohl über der oberen Netze. wie auch über der Waſſer⸗ 
ſtraße Weichſel—Oder, und die vom Miniſterium für öffent⸗ 
liche Arbeiten für das Jahr 1924 zur Erhaltung der Waſſer⸗ 
ſtraßen in der Poſener Woſewodſchaft ausgeworfenen Mittel 
find ausreichend, jo daß Befürchtungen wegen Unterbrechung 
des Schiffsverkehrs unbegründet ſind. 

Für den Wofewoden gezeichnet Rzepecki, Vorſteher der 
Abteilung für öffentliche Arbeiten. 


8 Sein sr 2 Amtsjubiläum begeht heute der In⸗ 
ſpektor des Städtiſchen Waſſerwerks, Heinrich 
Droege, eine in den weiteſten Kreiſen der Bevölkerun 
unſerer Stadt bekannte Perſönlichkeit. Aus dieſem Anlaß 
fand heute vormittag im Magiſtratsgebäude eine Feier 
ſtatt, in welcher der Stadtbaumeiſter R namen in einer 
Anſprache den Jubilar im Namen der Etadt beglückwünſchte. 
der Hoffnung Ausdruck gebend. daß es ihm vergönnt ſein 
möge, noch viele viele 
Stadt zu wirken. Im Anſchluß hieran wurde dem 


eine runde überreicht, in der er zum Oberinſpek⸗ 
tor ernannt wird mit einer entſprechenden Aufrückung in 


eine höhere Gehaltsklaſſe. Herr Droege dankte mit beweg⸗ 
ten Worten, worauf die Feier ihren Abſchluß fand. 

Zollzahlungen in Dollar ſtatt in eſſektivem Gold zus 
— Wie die „A. W.“ aus Warſchau meldet, können die 
Zollgebühren von Waren und Artikeln, die in Gold zu be⸗ 
zahlen waren, auch in Dollar entrichtet werden. 

8 ruſteinfegertaxe. Die feit dem 1. Februar d. J. 
gültige Schornſteinfegerkaxe hängt im Magiſtratsgebäude 
und im Polizeiamt aus. 

Über ein Radlokonzert in Polen berichten die „Pos. 
N. Nachr.“: Wie bekannt ſein dürfte, befindet ſich auf der 
bieſigen Feſtung, dem ſogenannten Kernwerk, eine 
Statlon für drahtloſe Telegraphie. Dieſe Station, die zu 
deutſchen Zeiten nur militäriſchen Zwecken diente, iſt jetzt 
auch Zivilbehörden zur Benutzung überlaſſen, und iſt er⸗ 
weitert und verbeſſert worden. Die Station übt Sende⸗ und 
Empfangstätiokeit aus. Am vergangenen Sonntag konnte 
eine Anzahl Perſonen, dank dem Entgegenkommen des 
Leiters der Station, Sawieki, ein Nachmittagskonzert auf 
dem Kernwerk ſich anhören. Das Konzert wurde in 
Königswuſterhauſen gegeben und war, obgleich nur 
ein Empfänger tätig war, ſehr gut hörbar. Das gute 
Symphonieorcheſter brachte Stücke aus der „Cavalleria 
Ruſticang“. Alsdann wurde eine Rede vernommen, die nach 
dem Konzertteil gehalten wurde. Zum Schluſſe konnte man 
die deutſche Nationalhymne „Deutſchland, Deutſchland über 
alles“ vernehmen. ® 

1 Es bleibt dabei! Zwei Tage vor dem kalendariſchen 
Frühlingsanfang ſtehen wir noch mitten im Winter, und ein 
e vorläufig noch leichter, Schneefall, der heute 
rüh dem geſtrigen ſtrengeren Froſt folgte, hat auf den 
Straßen wieder eine weiße Decke geſpreitet, die aber von der 
etwas über dem Nullpunkt ſtehenden Temperatur vermutlich 
bald aufgeſogen werden wird, um dem bekannten „Matſch 
Platz zu machen, zum Wohle des Schuhwerks und als ſchöne 
Augenweide. Die Schneeräumungsarbeiten wurden ja ſchon 
am frühen Morgen in Angriff genommen, aber Erfolg 
können ſie natürlich nur haben, wenn der liebe Wetter⸗ 
himmel mit ſeiner Freigebigkeit an Schneeflocken endlich 
einmal Kalt macht. 

$ Ein ſchwerer Kirchenraub wurde im benachbarten 
Dorſe Oſielsk verübt. Ein Arbeiter Broniskaw Trocha 
aus Dombrowa war kürzlich nach hier gekommen, um Arbeit 


zu ſuchen. Ihm wurde auch Arbeit zugewieſen, und zwar in 


der katholiſchen Kirche in Oſielsk. Diele Gelegenheit be⸗ 
nutzte er zu einem ſchweren Kirchenraub. Er ſtahl das 
Tabernakel, zertrümmerte es, warf die Hoſtien auf die 


Erde und entwendete einen goldenen Kelch im Wert von 


600 Millionen. Seine Ermittelung und Feſtnahme gelang 
unter Mitwirkung der Lehrer in Oſielsk. . 


$ Aufgeklärt wurde jetzt ein vor ſieben Monaten 


verübter großer Schmuckſachendiebſtahl, bei dem 
Gegenſtände im heutigen Wert von ru 
beutet wurden. Am 25. . vorigen Jahres wurde in 
dem Hauſe Danzigerſtraße (Gdauska] 54 der Diebſtahl ver⸗ 
übt, und zwar an einem Reiſenden der Goldwarenbranche. 
Als Täter ermittelt wurde ein gewiſſer Jan Rogoszki, bei 


dem auch noch etwa die Hälfte der koſtbaren Beute vorge⸗ 


funden wurde. ® 
$ Ein großer Blumendiehſtahl wurde bei der Firma 
Jul. Roß, Berliner Straße (Sw. role) 15 verübt. Ent⸗ 
wendet wurden Blumen im Werte von 400 Millionen Mazf. 
Als Täter ermittelte die Kriminalpolizei einen iet 
Antoni Kurka, bei dem die duftige Diebesbeute no 
funden wurde. . 
Ein zweiräderiger Handwagen, der irgendwo ge⸗ 
ſtohlen iſt, befindet ſich in polizeilicher Aufbewahrung ouf 
dem erſten Kommiſſariat. 
8 Festgenommen wurden geſtern zwei Diebe, vier Bes 
trunkene und fünf Sittendirnen. 


vorge⸗ 


ahre weiter zum Wohle unſerer 


arden er⸗ 


Berei ne, Beranſtaltungen ic. 
Konſervatoriums-Chor. Heute, Donnerstag, Probe! (15018 
Deutſche Bühne Budgoszez, T. Morgen (Freitag) zum erſten 

Male „Das Jubiläum“. über die ſeinerzeitige Raufrügrung 
am hieſigen Stadttheater ſchrieb damals die „Ditd. Rundſchau“ 
u. a.: „Die geRzige Erſtaufführung geftaltete ſich zu einem durch⸗ 
ſchlagenden Erfolg für dieſen gut aufgebauten und prächtigen 
Schwank aus. Denn hinſichtlich der Benennung iſt und bleibt 
es ein Schwank. ... Denn das Luſtſpiel verträgt keine Karxi⸗ 
kierung der handelnden Perſonen ... und hiervon find die Ge⸗ 
ſtalten des Stückes nicht freizuſprechen. Abgeſehen davon aber 
iſt und bleibt es ein ganz prächtiger Schwank, der den Beifall 
vollauf verdient.“ 0 (15025 
* 


dr. Groß Neundorf (Nowawies wielka), Kreis Bromberg, 
18. März. Am 27. Februar feierte der Kirchenchor 
unſerer evangeliſchen Gemeinde im Kramerſchen Saale einen 
Familienabend. Unter Leitung des Kantors der Ge⸗ 
meinde wurden eine Anzahl Lieder und zwei Theaterſtücke 
zum Vortrage gebracht. Die Mitwirkenden leiſteten ihr 
Beſtes, und reichlicher Beifall der überaus zahlreich erſchie⸗ 
nenen Beſucher lohnte die guten Darbietungen. Nach Ab⸗ 
zug aller Unkoſten verblieb ein Reingewinn von 
275 Millionen Mark. Davon wurden für 100 Millionen M. 
Brote gekauft und an die Armen der Gemeinde verteilt; 
weitere 100 Millionen M. wurden wertbeftändig angele t 
als Grundfonds zu einer neu zu beſchaffenden Glocke 
für die im Kriege abgelieferte zweite Glocke, und 75 Mil⸗ 
lionen M. wurden verwandt zur Anſchaffung von Zutaten 
für Handarbeiten, die in einer zu gründenden Frauen⸗ 
hilfe zum Beſten der Gemeinde verarbeitet werden ollen. 
Dieſe Frauenhilfe wurde nun am Sonntag, 16. März 
unter Leitung des Ortspfarrers gegründet und wird fie 
hoffentlich günſtig entwickeln. 

* Inowroctaw, 18, März. Gerichtstage in Ar» 
genau und Kruſchwitz finden wie folat ſtatt: in Argenau 
(Gniewkowo) am 17. April, 15. Mai, 12. Juni, 10. Juli, 
18. September, 16. Oktober, 20. November und 18. Dezember; 
in Kruſchwitz (Kruszwica) am 18. April, 14. Mai, 11. J ni, 
9. Juli, 17. September, 15. Oktober, 19. November und 17. 
Dezember. 5 

* Liſſa (Leszno), 17. März. In der Kreuzkirche fand 
geſtern die Einfesnung von 19 Mädchen und 22 Knaben 
durch Paſtor Willigmann ſtatt. Die Kirche war wieder ein⸗ 
mal bis auf den letzten Platz gefüllt. Was die Feierſtunde 
diesmal beſonders ergreifend machte, war der Umſtand, daß 
Paſtor Williagmann zum letzten Mal vor feinem 
Abſchied Konfirmation vollzog. - 

* Poſen (Poznan). 19. März. Um 2% Milliarden 
geprellt wurde geſtern nachmittag das Juweliergeſchäft 
von W. Kruk in der ul. 27. Grudnia 6 (fr. Berliner Straße) 
von einer etwa 50jährigen jüdiſchen Frau aus Kongreß⸗ 
polen. Sie erſchien in dem Geſchäft, in dem gerade ein Herr 
dabei war, ein Paar Brillantohrringe zu kaufen. Sie miſchte 
ſich in den Handel, erklärte, im Beſitz einer größeren Aus 
zahl von Dollarſcheinen zu ſein und dafür, da ſie über die 
Grenze wolle, Schmuckſachen kaufen zu wollen. Der Handel 
wurde perfekt. und die Käuferin bezahlte den ansbedungenen 
Preis von 275 Dollars mit 50⸗ und 20⸗Dollarſcheinen ſowie 
einem 10⸗Dollarſchein und 15 einzelnen Dollarſcheinen. Beim 
Aufzählen des Geldes operierte fie mit großer Fertigkeit, 
es kamotierte 250 Dollar wieder weg und ver⸗ 
ſchwand mit den aus Saphiren und Brillanten beſtehenden 
Ohrringen. Obwohl die polizeiliche Verfolgung der Diebin 
ſofort aufgenommen wurde, iſt es bisher nicht gelungen, der 
Schwindlerin habhaft zu werden. 


Kongreßpolen und Galizien. 


2 *Warſchan (Warszawa), 18. März. Am vergangenen 
Sonnabend iſt Warſchau in Aufregung verſetzt worden durch 
die Nachricht, daß in der St. Anna⸗Kirche in der 
Krakauer Vorſtadt ein großer ie 
ſtattgefunden habe. Geſtohlen wurden u. a. ſehr wertvolle 
hiſtoriſche Erinnerungsgegenſtände und Reliquien; ferner 
vier ſilberne vergoldete Kelche uſw. Wie weiter gemeldet 
wird, hat die Warſchauer Polizei bereits einen der Täter 
hinter Schloß und Riegel gebracht, die geſtohlenen Gegen⸗ 
ſtände ſind indeſſen noch nicht gefunden. 


Handels⸗Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Baloriſationsfrank für den 21. März: 1800000 My. 

Die poluſſche Mark am 19. März. Danzig 0,638-0,697, Aids 

ahlung Warſchau 0,611—0,614; Wien 69—79; za 2,07½—3,77 ½, 

uszahlung Warſchau 98,37—4,17; Zürich, Auszahlung Warſchau 
0,50 —0, 70; London, Aus ahlung Warſchau 39 000 000. 

auer Börſe vom 19. März. Schecks und Umfäge: 

000—998 455 000-8 425 000, ondon 


Belgien 405 Holland 8 
40 800 000—39 485 000 bis 
476 500, Prag 269 500-263 
152,10—131,00, Italien 395 500, © 
Deviſen (Barzahlung und Umſätze): Dollar der 
Staaten 9 350 000—9 900 000, franz. Franken 
Amtliche Deviſenkurſe anziger 
In l Gulden wurden notiert für: 
1 000 000) 0,611 Geld, 0,614 Bri 0 
lionen Reichsmark 190,174 Geld, 130,826 Brief, 100 Rentenmark 
130,672 Geld, 181,328 Brief, 1 000 000 polniſche Mark 0,628 Geld, 
0,997 Brief, 1 ameritani(der Dollar 5,7880 Geld, 5,8170 Brief. 
Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,00 Geld, 
25,00 Brief, Berlin 100 Billionen Reichsmark 131,121 Geld, 192,079 
Brief, Neuyort 1 Dollar 5,8055 Geld, 5,8845 Brief, Holland 
100 Gulden 214,45 Geld, 215,55 Brief, Zürich 100 Franken 100,19 
Geld, 101,88 Brief, Paris 100 Frunken 29,08 Geld, 2082 Brief, 
Kopenhagen 100 Kronen 90,929 Geld, 91,378 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 


s. 


n Billionen In Billionen 
a Jungen Sn März . M 
in Da; Geld Brief Geld 
Amſterdam . „ 100 
its er 75 
Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 
Chriſtiania . . 100 Kr. 


Kopenhagen . 1.0 Air. 
Stockholm. . . 100 Kr. 
Helfingfors 100 ſinn M. 

talien ine 10% Lira 


on d. Strl. 
Neuyork . . I Do 

8 + 100 

eig, . 100 
Spanien .. . 100 Bei, 


— — 


——— 


Sonia. 100 Gulden 
richer Börfe vom 19. März, 


Neuyork 5,80%] 
London 250 Paris 29,45, Wien 5 ER 5 


Amtlich.) 

rag 16,74½, Italien 24,25, 
Belgien 24,60, Holland 214, Berlin 1,81. ; 

Die Landes darlehuskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 2191 000, 


1 Silbermark 870000, 1 Dollar, groge Scheine 9 340 000, kleine 
9 246 000, Sterling 39 450 000, franz. 


Franken 1580090, Zloty, Serie 2 1400 000, 


3 Aktienmartt. 
Kurſe der Poſener Börſe vom 19. März. (Notie n 
Sasse g ertpapiere und no. 
rämie 


otocki i Ska. 1 Em. 


taatsanleihe (Mi n — Bankaktien: 
ileekt, Bank Zw. . 


1 805 Wapna i Cementu 1900. 


Börſe vom 19. 
Verkehrsfreier 2 


ei. Banknoten: 100 Bil- 


ranken 467 000, Schweizer 


Solstt Bonk L., Poznan, 1:0: 
250. — Induftriee 


uban, Fabryka przetw. ziemn. 1.—4. Em. 22 000. 
May 1.—4. Em. 90009100. Miunotwörnia 1.—5. Em. 925 —329. 
Plötno 1.—3. Em. 170. Papiernia, Byogoszez, 1.—4. Em. 100—200. 

zum Spölka Drzewna 

7. Ent. 470—480. Pneumatik 1.—4. Em. 50. Sarmatia 1. bis 
2. Em. 1000. Tartak we Wrzesni 1.—2. Em. 0-32. Tkanina 1. bis 
4. Em. 180. „Unja“ (früher Bentzki) 1. u. 3. Em. 2500. Wisla, 
Bydgoszez, 1.—3. Em. 4000. Wofeiechowo Tow. Ake. 1.3. Em. 
(exkl. Kupon) 220-230. Wywornia Chemiezua 1.—$. Em. 80. Zied. 
Browary Grodziskie 1.—4. Em. 425. Tendenz: behauptet. 


Produktenmarkt. 


Geireidenstierungen der Bromberger Inbuhrie: und 
Handelskammer in der Zeit v. 17. März. bis 19. März. (Großhan⸗ 
delspreiſe für 100 Kilogr.) Weizen 35 000 000—39 000 M., Roggen 
20 500 000 -21 500 000 Mark, Futtergerſte 18 000 000 bis —.— 5 
Braugerſte 21 000 000 — 23 000 008 Mark, Felderbſen 23 000 000 bis 
27 000 000 M., Biktoriaerbſen 60 000 00066 000 000 M., Hafer 20 000 000 
dis 22000000 M., Fabritkartoffeln —.— bis —,— M., Heu, loſe 
—.— Mark, do. gepr. —— M., Weizenmehl 70%, (inkl. Sack; 
64.000 00068 000 000 M., Roggenmehl 70%, (inkl. Sack) 35 500 000 
er 9 ar Mark, Weizenkleie 14 000 000 Mark, RNoggenkleie 


Amtliche Notierungen der Poiener Getreidebörſe vom 
19. Mä Die r verſtehen ſich für 108 Kilogr. 
Doppelzentner b I Waggon⸗Lieſerung.) 


ei 
Weizen 34 000 000 Roggen 20 000 000—22 
Mark, Gerite 19 000 000 M., Braugerſte 22 000 000—24 000 000 Mark, 

afer 21 000 00022 500 000 M., Roggenmehl 34 009 900—38 500 000 

ark, Weizenmehl 66 000 00071 000.000 M. (inkl. Säcke, Roggen» 
Heie 12000000 M., Weizenkleie 14 000 000 Mark, Fabriktarto eln 
—,— M., Peluſchken 15 000 000 —17 000 000 Pr. Serradella 14 000° 
bis 16 000 000 M., iden 14 000 000—16 000 000 M.. jerbiern 
22 000 000—28 000 000 M.. Viktoria⸗Erbſen 65 000 000— 70 2 
blaue Lupinen 11 000 009—13 000.000 M. gelbe Lupinen 12000 
bis 16000000 M. roter Klee 120000 000 — 200 000000 M.. er 
Klee 210000 000 — 330 000 000 M., Buchweizen 26 000 000—30 000 000 
Roggenſtroh, loſe 2000000 bis 2 500 050 M. do. gepr. 5000 
bis 5 500 000 M., Heu. loſe 5000000 bis 5 500 000 „do. gepr. 
10.000 000—10 800 0% M. 8 

Tendenz: abwartend bei verſtärktem Angebot. 
Danziger Getreidenotierung vom 19. März. (Großhandels ⸗ 

preiſe waggonfrei Danzig.) Ohne Notiz. 
Berliner Probnktenbericht vom 19. März. Amtliche Produkten ⸗ 
notierungen per I Kg. ab Station. Weizen märk. 170—178, 


Tendenz feſt, Roggen märk. 137146, pomm. 136—141, feſt, Brau⸗ 
gerſte 168—190, Futtergerſte 151—161, ſtetig, Hafer märk. 117125. 
weſtpr. 116-120, ſtetig, Weizenmehl für 100 Kg. 25/—271/,, feſt, 
Roggenmehl 21½—24, feſt, Weizenkleie 11,40—11,50, feſter, Roggen⸗ 
kleie 9,20—9,40, feſter, Raps 3,10, feſter, Leinſaat 4,10—4,15, bes 
ſtändig, Viktoriaerbſen 28—29, kleine Speiſeerbſen 17,50-—18, Futter ⸗ 
erbfen 1—14½, Peluſchken 12—13, Ackerbohnen 15—16, Wicken 14 
bis 15,80, blaue Lupinen 18—14, gelbe Lupinen 1616,50, Serrabelle 
1415, Napskuchen 12, Leinkuchen 23½—34, Trockenſchnitzel prompt 
0,20, Zuckerſchnitzet 122, Kartoffelflocken 2020,10. 


Materialienmarit. 


Hopfen. Warſchau, 18. März. Im Brauexreigewerbe 5 

fi eine leichte Belebun „jedoch verlängert der lange ee 

tote Sa verhindert die Wiederaufnahme der vollen Ex 

dens ei Der Hopfenmarkt geſtaltet ſich nach der Tendenz auf 

em Weltmarkt. Jetzige Preiſe in Warſchau für 50 Kg. loko Lager: 

Die beſten Sorten 160 Doll., die geringften der vorjährigen Ernte 
Doll. Der heimiſche Bedarf unbedeutend: der größte Teil 


90 
3 der Erzeugung) gelangt bei guter Konjunktur zur 


usfuhr. 

Textilwaren. Bie lis, 15. März. Das Ende des ebruar 
und die erſte Hälfte März brachten eine beträchtliche Belebung in 
vielen Zweigen der Induſtrie. Dieſe Belebung empfand in erſter 
Linie die Textilbranche, die in ſehr kurzer Zeit alle Lager von 
Woll⸗ und hauptfächlich Leinenfabrikaten für Frühjahr und Sommer 


loswerden konnte. Es traf jetzt hier eine beträchtliche Anzahl aus- 


ländiſcher Kaufleute ein und fand keine Ware mehr, denn die 
Materialien erſter Qualität (Kammgarn) waren unerwartet raſch, 
nämlich zwiſchen dem 25. 2. und dem 10. 8. völlig ausverkauft. Ver⸗ 
nachläffigt waren dagegen ſchlechtere Tuche und 0 Der 
Mangel war dadurch verurfſacht, daß dieſe Induſtrte ſeit Monaten 
nur zur Hälfte im Betriebe war (3—4 e in der Woche). 

den Lagern blieben nur Winterſachen, in denen ein beträchtliches 
Betriebskapital angelegt iſt, das wie ein Bleigewicht auf dem Ge⸗ 
werbe laſtet. In der Hanf⸗ und Jutebranche iſt auch Belebung 
eingetreten. Dieſer Zweig arbeitet hau fähli für die Ausfuhr. 
Die Beziehungen find lebhafter geworden zu Jugoflawien, Ru⸗ 
mänien, Sſterreich, England und dem Nahen often — binſichtlich 
der Wollfabrikate, beſtimmte Mengen gingen auch nach Nordafrika. 


Schlachthausbericht vom Se. 
ee Sl. Marr 64 Sins Nundeen meld 
135 Schweine, 7 Schafe. — Ziegen, Pferd; am 18. März: 


t 
gi 1 - 2 
tũ dvieh, 79 277 Schweine, 21 3 Ziegen. 
n Ai el ian Findbieh, 2 Kalbe, TR: 
weine, 2 Schafe, 2 Ziegen, 2 Pferde. 3 4 
U en wurden den 18. März folgende Engros prelſe für 1 Pfund 


Rindfleisch: Schweinefleisch: u) 
1400 000 M. J. Kl. 1 200 000-1 230 000 N 
1. 1000000 M. „ 1 100 000i 180 000 :; 
—.— RM I. . 
eiſch: HDammelfleiſch: 4 
1. Kl. 900 000-1 000 000 N. J. Kl. 1000. 000—1200 000 N. 
F 
1 . „ u. I 2: OpEB ey 
an vom 19. man. (Ohne Gewähr). 
wurden gezahlt für 100 Allogramm Le ewicht: 4 
inder: 1. Sorte 180 000 000 M. 2. Sorte 1: 000-156 000 000 | 
Mark, 3. Sorte 100.000 000—112.000 000 Mark. — Kälber: 1, Sorte 
959.100 800 006 Hart i See rod 
220000 800 0 2. Sorte 208 000 000-212 000 000 We., 3. Sorte 180 000 


Bank H. Pfotenhauer 
Kom.-Ges. auf Aktien. Teleton 6551/4, 3882. 

Danzig, Dominikswall 1. au 
Erledigung sämtl. Bankaufträge. 


Waſſerſtands nachrichten. l 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 19. März 1924 in 
ne (1,97), Warſchau 2,48 (2,59), Plock — (2,08) Krakau — 
), Thorn 2,45 (2,88), Fordon 1,55 (2,17), Gulm 4% (00, 
2,77 (2,80) 5 3,25 (9,10), Montau 2,00 (1,940, 
(1,39), Dieldau 3,14 (1,72), Einfane 2,44 (2,40), Schtem 

horſt 2,62 (2,60) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahl 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


9 —— — —— 
verantwortlich für 


u 
F 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
ierzu: „Der Haus freund“ Nr. 24. 8 


h RAN 70 
- HN 195 
eu, 


Bydgoszcz, Gdanska 19. un 
Bröfnung: Montags, den 24. März 1924. 
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Hochfeuerfeſte 


JJ; ³˙·wwwm1nmm1.1... x r 
. Schamotteſteine Wielkopoiska Odleunia Bronzu i Mosiadzu | echmiedegrundfbück 


uf dem 8 8 2 mit Schmiede, 
Werde ich auf dem Zofe der Firma Nawa. für Keſſel Generatoren — Schmelzöfen 108 Fabryka Wyrohöw Metalowyc 1 9 1 50 Sher gh Watzke 75 0 


ne nenn Barıc "a vereinen: ſowie Sch amottemehl Wohnhäuſern, ſofort frei werdend, ſow e 


meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern: B kauen hene 
a zu verlaufen. Geeiane 
1 3 3 Bluſen, liefert 10 3 n 1607 Jöze; Zawitaj, Bydgoszez 4 1 jenes a Ann nk Bal % Öffert, unt. 


e, Kleider, Taſchenuh⸗ 
22 8 10 5 Zentrale Venetien Materialien ulica Dworcowa Nr. 66. Rien gröheren Polten gejnnder 


ren, 2 eg 5 b Telefon Nr. 1718. 1 
— äuferichweine 


und vieles a 
Hähne und Ventile 
von Gütern oder großen Wirtſchaften, ſowie 


Futtergetreide 


achlaß⸗ 5 22 BESSERES} Ki: dur Dampf u. Wasser sofort jieferbar. 
kauft 14961 


Brei i = | 5 Romup und Bronze 
— | Molterei H. Diethelm, 


Am re tag. d.21.3.24, 7 7 5 2 nach eigenen u. eingesandt. Modellen. 
eee, TETTCTbTbTbTbb.bb.. Matawy, pow. Swiecie. 
Achtung! Achtung! 


ene 6 g N | er e a 
| F 
| Auto obil 

Sahat-Broffiften!| ont 


1 Kleiderſchr., 1 Tiſch, 
Stühle, 1 Beitgeftell, 
1Chatjelong., ‚1Spieg. 

* Le 5. fach 3 1 billig zu 
Gebe bis Ende dieſes Monats auf 150. au 6151 
meine Fabrikate in bekannter Güte Bulowski & Ska., ul Dworcowa 80. 
— —— —„— — — 


Küchenherd m. liefert in vorzüglicher Ausführung zu 
"lo 23 Prozent Rabatt e| = zu laufen: 


Ringe, 1Regal. Bänke 10 Fabrikpreisen, auch auf Teilzahlung. 


äſche, Kleidungs⸗ 
Lieferung am Tage der Einzahlung. 
von — 8 800 Liter Inhalt und erbitte * 


. 15 m Beste, wertbeständige Kapitalsanlage! 
1 vr, Auen Sanitalın 3. 


Melt lech 


ee bei 


enger Taralor 1 
ntor: Pod blankami 
erſtr. J. Tel. 1030. 


Cichon, 
Bydgoszez, Sniadeckich 56. 


Wollen Sie 


vieles ander 
FB. Sommerfeld, 
Anlagen, 5 en 
Inerfanfen! Ne: 


1 Mar gebe RU: 
Piano- und Orgeifabrik, W} 
preiswert. 
mittelſtark, zugfeit, oh. 


8 a same Ymanat 
I 


2 Wend.Giei,vertrauens-| eile, sofort ver- e 6. 1 
0 es n | 3 er ufl 4 ET 
ar ung 1 Std vorh. | Supetpgosphat 1 1111111111111111111117010011117) Den d ies n odtte. alb⸗ 
n Rataf Lisitat.. ı Amerikaniſch. Büro für Interngtionale Trans⸗ a 
8 1 % Te. Tomasmehl aus beſtem eichenlohgarem Leder Grundftügtni. Herm..|puete Byngusien, . Verdeck 
Oman Merfauff e .... 
F 


deflentl. eau Clelllohlen 


In einer Streit 0 
erkau fe 10 re N liefern wir ab vberſchleſ. Stationen und ſichern 
ſchnellſte Verladung zu. 14994 


fetenden: Wem Peel: „Law * ib. } UL. DDP, 


Landwirtſchaftlicher Warenhandel 
Telefon 2169. Katowice. Sztolna 8· 


Verl. m. Billa Lenehühner 
in . und 2 Zuchthähne 


0 Min. Straßenb. ‚gelbe Rohde Island“ 


| Grnft Schmidt, Bydgoszcz 


Treibriemenfabril. 


TRIER 7 — Lade allem ER Suche 
f Kiſten „ 1 Hofkund | Stnuimainine: 
5 er r, zum 
i 7 en ai 7 ‚Stalle., 800 wor inter Mielemo, Bat Bor [Aa e 

70 u.Bahnft.Twarbagöra. aſchin Aus⸗ 
und, d k. 
Tel. 25 r 1 ae Aeftefiein 

2 2 ur verk. Czubinow, 

— Miaſteczlo⸗Wolsko. 


35 nach — fertigt billig an 
7 } Eule 


Or | = 
'handlowy przy lzbie 
mysiowo - 


ee. ee eee = N 1 ger: N 5 E An 
PN Süftenfots * ut 1: 13 ir 
N kauft 10000 


- 3 kaufe waggonweise, A. a, u Landw. Ein- u. 


5 F, Dabrowski, 8 A ae 2: Km 


tale 1 dom 
ordern 


Belinea Steinkohlen 


in mein. Bureau, 
BR Wee 95. 14 aus beſten oberſchleſiſchen Gruben in allen 
J. Junk, | Sortierungen für Induſtrie und Hausbrand 


hand 155 * = bel 115 . TREE E03 Dworcowa 66. Telefon 19. ca. 10 Morg., dicht am . 100. 
5 myelowo- andlo- Vorbeſtellungen entgegen — FPiltalen > Kanal gelegen, au — 5 eitunnstaDIer 
wei w Bydgoszezy. | Natielsta 67 1 5 2 

wski Konitz und Tuchel F Ainberwagen i. bert 1 ungspapier 
10 u Schlaat & Dabro 1 a — a + e . Comeb Seen kauft ſtändi 2053 
Rechtshilfe = Bud Marcintowskiego 80 — i e f % Wodgörna 1. höhe, ÜUgory 4. eos F. Kreski, Bydgoszez. 
cz. n . r 
auch Inden seh e e — 2666686666666 866666665 


— 
ER iten usa Bitte Offerten einfordern, 14750 22 polnisch. itte ane ® 
4 PA a EuSuRSUSGE{EUSNENUNER 2.0100 4.8.6. 23 Kino Nowosci. 3 
er 9 & Hammagans Lebensdrama, das In Wan Schöner Natur spielt, 


‚schafts-, Miets-, Steuer- 
Eingegangen An⸗ u. une unter dem Titel 


sachen usw. 2189 


St. Banaszak, 


1 Verkaufe 2000 Stick 
* b | l * N d | ö eie [ und ei. daunpfähle 8 3 M Utters 
on ö 5 
Langjährige Praxis. | | Be 2 der reizenden Marie Jakobin i in der Hauptrolle 3 


mel Kalidingesalz mins ET E 
einen Sg 14 Sage οοοο 


E 7 — 10 m Ian > em] 


„ e 

all | aus 3 

| im Austausch gegen Getreide u. gegen bal. 1 Glan. ink nt Noggenprepſtroh erden u hoer 
lief. ahn Kahn. E er un 0 e e terngee und trocken, Scheunenſtroh. zu dns Jubiläum 


nermann Frankestr. 10. Tel. 1324. vk. Zu erfr. b. Menzel, Häckſel geeignet, hat abzugeben 5 want : Luſtſpiel 


m Srientollen 


A. Med E 5 ce 2 em arminstie 5995 = u Kenold u. Bach. 

2 55 4 Gentrala Rolnikö W 5 A. * Ren PR Bee ve 5 4 25 eee ‚vom. 4 Siviecie. & ey 8 ben 3 ‚März 
don⸗WM el. r N £ F e eue i 

u: n g nel, Morgen, | Stagende Ju, | ünzerin ans Liebe, 


